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Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen in Mio. €

MITARBEITERzahl OHNE WerkSTUDENTEn, PRAKTIKANTEN und Auszubildende
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DIE BUNDESDRUCKEREI 
IN ZAHLEN

2012 2011 2010

Umsatz 453,7 405,6 348,7

davon Bereich ID 391,6 377,6 277,0

davon Bereich Banknoten/Sonstiges 62,1 28,0 71,7

Personalaufwand 108,7 110,1 97,9

Investitionen in Sachanlagen, Software, Lizenzen 58,0 57,0 64,7

Abschreibungen auf Sachanlagen, Software, Lizenzen 27,8 26,9 15,9

Ergebnis (vor Zinsen, Steuern und Abschreibung) 124,2 190,2 51,9

Angaben in Mio. €

2012 2011 2010

Bilanzsumme 808,1 793,8 731,1

Anlagevermögen 609,8 606,7 606,6

Umlaufvermögen 192,2 180,5 116,0

davon liquide Mittel 101,6 84,6 32,3

Eigenkapital 413,1 372,9 39,4

Angaben in Mio. €
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Die Welt wandelt sich in eine digitale Gesellschaft.  
Entscheidend dabei ist der sichere und geschützte  
Umgang mit vertraulichen Daten. Nutzer und Anbieter 
wollen wissen, mit wem sie es zu tun haben – und sicher 
sein, dass ihre Daten in die richtigen Hände kommen.  
Vertrauen und Sicherheit sind das Markenzeichen der 
Bundesdruckerei GmbH in Berlin. Im Banknotendruck 
und bei der Herstellung von ID-Dokumenten. Sie  
ist ein vertrauenswürdiger Partner bei der Erfassung,  
Verschlüsselung und Verwaltung hochsensibler Daten. 
Für Bürger, Behörden und Unternehmen. 

Wissen,  
 mit wem  
 man es  
 zu tun hat1
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„Sichere Identitäten sind  
unser Markenzeichen“

Ulrich Hamann, Vorsitzender der Geschäftsführung  
der Bundesdruckerei GmbH, blickt auf ein erfolgreiches  
Geschäftsjahr 2012 zurück. Im Interview berichtet er  

von wegweisenden Produkten und erklärt, welche Bedeutung  
Full-ID-Management heute hat und künftig haben wird. 

Wir kaufen im Netz, unterhalten uns dort mit Freunden oder buchen eine 

Reise – was spricht dafür, ein Dokument wie den neuen Personalausweis in 

der Online-Welt zu nutzen? 

Ulrich Hamann: Mit wem hat man es zu tun? Das ist heute eine der entscheidenden 

Fragen, wenn sich immer mehr Dinge des Alltags wie Einkaufen oder Behörden-

gänge ins Internet verlagern. Uns geht es darum, wie man seine Identität sicher  

im Netz nachweisen kann, und zwar überall dort, wo es sinnvoll ist. Mit dem neuen 

Personalausweis und seinen Online-Funktionen wurde erstmals auch für die 

vernetzte Gesellschaft ein Legitimationsmittel geschaffen, das ein Höchstmaß an 

Sicherheit bietet. Der neue Personalausweis ist weit mehr als nur ein Ausweisdoku-

ment – mit dem grauen Büchlein von einst hat er nur noch wenig zu tun. Künftig 

können Sie mit dem Personalausweis Geld abheben, Ihre aktuelle Energierechnung 

einsehen oder Behördengänge online erledigen. Kurz: Der neue Personalausweis bie-

tet in der Online-Welt eine sichere und verlässliche Antwort auf die Frage, mit wem 

man es zu tun hat – für Kunden und Anbieter. Das schafft gegenseitiges Vertrauen.

Was macht den neuen Personalausweis zu mehr als einem ID-Dokument? 

Ganz einfach: Der neue Personalausweis ist vielseitig einsetzbar. Bei der CeBIT 2013 

haben wir ein Pilotprojekt mit der biw Bank gestartet und einen Bankautomaten 

aufgestellt, an dem Sie mit Ihrem Personalausweis Geld abheben können. Nach der 

Online-Kontoeröffnung und dem Online-Abschluss von Versicherungen ist das  

der nächste Schritt, der den Personalausweis zu einem sicheren „Handwerkszeug“ 

im Alltag macht. Als eine perfekte Ergänzung sehe ich auch „sign-me“, eine von 

der Bundesdruckerei entwickelte Web-Applikation, mit der eine Online-Unterschrift 
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DAS FULL-ID-MANAGEMENT AUF EINEN BLICK

Verwaltung
Die Datenübermittlung  
erfolgt digital und ist über  
eine Public-Key-Infrastruktur 
abgesichert: Nur mit indivi- 
duellen Schlüsseln und 
Zertifikaten ist der Zugriff 
möglich, der von D-Trust,  
dem Trustcenter der Bundes-
druckerei, bereitgestellt wird.

Erfassung
Bevor Behörden ID-Doku-
mente ausgeben können, 
müssen sie die Daten des 
Antragstellers aufnehmen 
und sicher weiterleiten.  
Die Bundesdruckerei stellt 
dafür individuelle Lösungen 
bereit.

Ausgabe
Bevor Meldestellen und 
Ausweisbehörden das fertige 
ID-Dokument ausgeben, 
müssen sie prüfen, ob die  
Daten korrekt hinterlegt sind 
und der Abholer mit der 
ausgewiesenen Person 
identisch ist. Lesegeräte der 
Bundesdruckerei unterstützen 
sie dabei. 

eServices
Die eServices der Bundesdruckerei 
ermöglichen elektronische 
Geschäftsprozesse, bei denen 
Sicherheit und Datenschutz stets 
gewahrt bleiben. Die innovativen 
Lösungen umfassen etwa die 
Bereitstellung und Verwaltung 
von Zertifikaten und digitalen 
Signaturen.

Dokumente und  
Personalisierung
Die Bundesdruckerei nutzt 
modernste Technik und das 
Know-how ihrer erfahrenen  
Spezialisten, um ID-Doku- 
mente zu produzieren. Zudem 
entwickelt sie innovative 
Sicherheitsmerkmale für diese 
Produkte und bietet zentrale 
und dezentrale Systeme  
für die Personalisierung der 
Dokumente an. 

Verifikation
Um Dokumente sicher und 
schnell prüfen zu können, 
benötigen Behörden und 
Privatwirtschaft zuverlässige 
Geräte und Systeme. Sowohl 
für hoheitliche Anforderungen 
als auch für den Einsatz in 
Unternehmen bietet die 
Bundesdruckerei passende 
Lösungen.

mittels einer Qualifizierten Elektronischen Signatur geleistet werden kann.  

Nichts macht uns so unverwechselbar wie die eigene Unterschrift. Im November 

2012 haben wir die Pilotphase für das Nachladen von Zertifikaten auf den  

Personalausweis gestartet. Das Feedback der Nutzer lassen wir nun in die weitere 

Produktentwicklung einfließen. 

Wie stellt die Bundesdruckerei sicher, dass man weiß, mit wem man es  

zu tun hat? 

Das ist eine komplexe Aufgabe, die mehr als nur die Produktion von Dokumenten 

umfasst. Wir nennen es Full-ID-Management, und das heißt: Die Bundesdruckerei 

ist für die gesamte Prozesskette „Sichere Identität“ verantwortlich. Das beginnt mit 

der Erfassung und Registrierung von Daten in den Behörden und Ämtern, damit sie 

anschließend verarbeitet, geprüft und übermittelt werden können. Mit den erfassten 

Daten werden in unserem Haus ID-Dokumente produziert, die mit modernsten 

Sicherheitsmerkmalen ausgestattet sind und an die Behörden ausgeliefert werden. 

Das Hochsicherheitskonzept unseres Trustcenters D-TRUST gewährleistet zudem 

den Aufbau eines sicheren ID-Managements sowie einen optimalen Datenschutz 

beim Einsatz des Ausweises im Netz oder bei der rechtsverbindlichen Online- 

Unterschrift. Unter Full-ID-Management verstehen wir aber auch die stetige Arbeit 

an Innovationen. Nur ein Beispiel ist das dynamische Passwort, das wir mit unserem 

Partner Infineon entwickelt haben. Dabei handelt es sich um ein One-Time-Passwort, 

ein Einmalkennwort für den Zugang zu einem Online-Service oder Datensystem. 

Ausgangspunkt ist dabei eine feste PIN, die durch eine dynamische, immer neu 

konfigurierte PIN-Ergänzung zu einem sicheren Schlüssel wird.

Worin sehen Sie den Grund für den Erfolg der ID-Security-Komponenten  

der Bundesdruckerei?  

Einen wesentlichen Grund sehe ich in den Kompetenzen, die tief in unserer  

Geschichte verankert sind. Seit Gründung des Unternehmens sind wir Dienst-

leister für Staaten und Regierungen und haben dabei das wichtigste Kapital  

für ID-Management und ID-Security aufgebaut: Vertrauen. Dieses Vertrauen  
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ein Behördenmitarbeiter den Antrag. Doch durch die Selbsteingabe reduziert  

sich sowohl der Bearbeitungsaufwand für die Behörde als auch die Wartezeit für 

die Bürger.

Welchen Anteil am Umsatz haben ID-Dokumente wie der neue  

Personalausweis? 

Mit dem Ablauf des Geschäftsjahres 2012 haben wir nun mehr als 18 Millionen 

neue Personalausweise ausgegeben. Bundesweit sind bereits 70 Online-Dienste bei 

Behörden und Unternehmen installiert, Tendenz steigend. Es ist in der Tat so, dass 

ID-Systeme und ID-Dokumente inzwischen rund 85 Prozent unseres Umsatzes 

ausmachen. Das umfasst nicht nur Personalausweise, sondern auch Reisepässe, 

elektronische Aufenthaltstitel oder Führerscheine. Hinzu kommt, dass weltweit 

strengere Sicherheitsbestimmungen für Reise- und Ausweisdokumente für ein 

erhebliches Marktwachstum sorgen. Insgesamt lag unser Umsatz im Jahr 2012 bei 

453,7 Millionen Euro, das sind zwölf Prozent mehr als im Vorjahr.

Welche Perspektiven ergeben sich für die Bundesdruckerei in den  

nächsten Jahren?

Wir haben vor Kurzem unser neues Produktionsgebäude in Betrieb genommen. 

Das ist ein gewaltiger Einschnitt, dadurch ändern sich unsere Logistikprozesse  

von Grund auf. Logistik und Produktion rücken enger zusammen, und die  

neuen, wesentlich effizienteren Fertigungslinien und die IT-gestützte Taktung von 

Zulieferungen sorgen für kurze Wege beim Waren- und Rohstofftransport. Mit 

dem neuen Hochregallager machen wir einen enormen Modernisierungssprung. 

Und was unsere Geschäftsfelder angeht: Wir sind derzeit in der Lage, täglich bis  

zu 50.000 Dokumente herzustellen und mit der ME 8000 Inspect, der Weltneuheit 

unserer Tochter Maurer Electronics, jeden einzelnen Ausweis auf Sicherheitsmerk-

male, Datenkonsistenz sowie Druck- und Laserqualität zu überprüfen. Das ist  

ein Qualitätsprozess, den es so für ID-Dokumente bisher nicht gegeben hat. Das 

alles sind Gründe, sehr zuversichtlich in die Zukunft zu blicken.

überzeugt Kunden wie das Bundesinnenministerium, für das wir Personal

ausweise und Reisepässe produzieren, das Bundesverkehrsministerium, das  

bei uns den neuen Führerschein produzieren lässt, und nicht zuletzt auch  

internationale Partner wie die Vereinigten Arabischen Emirate. Das Vertrauen 

überzeugt aber auch den Bürger, der die Online-Ausweisfunktion nutzt, um  

ein neues Bankkonto zu eröffnen. Kurz gesagt: Das Thema Sichere Identitäten  

ist unser Markenzeichen.  

Und wie prüft ein Händler im direkten Kontakt an der Ladentheke, ob es  

sich um ein echtes Dokument handelt?  

Für Kunden aus der Privatwirtschaft haben wir das Dokumentenprüfsystem 

VISOCORE® Verify entwickelt. Das hilft dabei, einen möglichen wirtschaftlichen 

Schaden zu verhindern. Zum Beispiel passiert es nicht selten, dass Autohäusern  

bei Probefahrten gefälschte Dokumente vorgelegt und die Autos während der  

Probefahrt entwendet werden. Mit VISOCORE® Verify lässt sich leicht feststellen, 

ob der Ausweis echt ist. Das Gerät ist auch für Laien gut handhabbar. Es lässt sich 

im Übrigen auch beim Abschluss von Handy-Verträgen oder bei der Vergabe  

von Kleinkrediten einsetzen. Sprich: überall dort, wo ein gesicherter Nachweis  

der Identität meines Gegenübers erforderlich ist.

Behördengänge sind oft sehr zeitaufwändig. Wie kann beispielsweise die 

Beantragung von Pässen künftig noch schneller ablaufen?  

Eine Möglichkeit, um die Beantragung schneller und effizienter zu gestalten, ist  

das von uns entwickelte Self-Service-Terminal. Das ist eine Art Automat, der  

in Behörden und Ämtern aufgestellt werden kann und mit dem der Bürger eigen

händig Ausweise und andere Dokumente beantragt. Als besonders nützlich erweist 

sich das Terminal bei der Beantragung hoheitlicher Dokumente wie zum Beispiel 

von Reisepässen oder eines Führungszeugnisses. Die Daten werden dabei entweder 

über die Tastatur eingegeben oder sie werden mit einem Lesegerät vom Sicherheits

chip des Personalausweises abgerufen. Anschließend bearbeitet wie gewohnt  

„Der neue Personalausweis bietet in der Online-Welt 
eine sichere und verlässliche Antwort auf die Frage,  
mit wem man es zu tun hat.“
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Themen im Jahr 2012

Investition in die Zukunft

Ob in Sport, Forschung oder Verwaltung – die Bundesdruckerei hat auch im ver-

gangenen Jahr Spuren hinterlassen. So beteiligte sich das Unternehmen im Sommer 

2012 am Hamburger Biometrie-Spezialisten Dermalog. Der Anteilserwerb von 22,43 

Prozent ist eine strategische Entscheidung in einem wachsenden Markt. Dermalog 

zählt zu den führenden Anbietern von Systemen zur automatischen Erkennung von 

Fingerabdrücken. Die Zusammenarbeit mit dem Hamburger Unternehmen läuft 

sehr erfolgreich. So lieferte Dermalog etwa den Großteil der rund 19.000 Finger

abdruckscanner für das deutsche ePass-System. 

Auf dem Siegertreppchen

Dabei sein ist alles. Und wer dabei ist, hat ihn: den Olympiapass. Als im Juli  

2012 die deutschen Athleten in das Olympiastadion von London einliefen, war 

der Olympiapass ein wichtiger Begleiter. Hergestellt hat ihn die Bundesdruckerei, 

der Spezialist auf dem Gebiet der sicheren Identität. Der Olympiapass ist für die 

Sportler aus Deutschland der Schlüssel zur olympischen Welt. Er enthält Angaben 

zum Sportler, zu seinem Verband und zu seiner Disziplin. Einige der 391 deutschen 

Athleten konnten sich in London neben dem Olympiapass noch etwas anderes 

Wertvolles umhängen: bronzene, silberne und goldene Medaillen. Der nächste 

Olympiapass der Bundesdruckerei wird übrigens bei den Winterspielen 2014 in 

Sotschi ausgegeben.

Bankgeschäfte mit dem Personalausweis 

Medaillenreife Leistungen hat auch die Bundesdruckerei vorzuweisen: In Koopera

tion mit der biw Bank konnte die Nutzung von Geldautomaten erweitert werden.  

Nun ist es möglich, auch mit dem neuen Personalausweis Geld abzuheben, ohne 

eine EC-Karte zu benötigen. Im Foyer der Bundesdruckerei steht der weltweit erste  

Geldautomat für den deutschen Personalausweis, um den Service im Echtbetrieb  

zu testen. Und bei Banken wie der Deutschen Kreditbank (DKB) können Kunden  

mit dem neuen Personalausweis online ein Konto eröffnen. Name, Geburtsdatum 

und Anschrift werden dabei mit der Online-Ausweisfunktion geschützt über den 

eID-Service der Bundesdruckerei übermittelt. Das garantiert die sichere Registrie-

rung und Abwicklung der Kontoeröffnung – und ist damit eine zuverlässige Alter

native zum Postident-Verfahren. 

Wie lässt sich der Personalausweis im  

Internet nutzen? Und wie wird der Ausweis 

online zum zuverlässigen Begleiter? Um 

Ideen für neue Anwendungen der On- 

line-Ausweisfunktion zu fördern, hat die  

Bundesdruckerei „eIDEE – Wettbewerb  

für den digitalen Handschlag“ ins Leben 

gerufen. Im vergangenen Jahr haben Unter-

nehmen, Behörden, Universitäten und Ein-

zelpersonen insgesamt 123 Vorschläge ein

gereicht. 123 Ideen, die den Alltag einfacher 

und sicherer machen können. Gewonnen  

hat das Unternehmen Phone House. Die Idee: 

Kunden sollen künftig mit dem neuen Perso-

nalausweis einen Handy-Vertrag abschließen 

können – ohne Postident-Verfahren und ohne 

einen Mobilfunkshop zu betreten. Zum zweit- 

besten Vorschlag kürte die Jury die Idee der 

embedded projects GmbH. Diese entwickelte 

ein Lesegerät, das als tragbarer Daten- und 

Anwendungssafe genutzt werden kann.  

Und wie bei Online-Mitfahrzentralen sowohl 

Fahrer als auch Mitreisende sicher sein kön-

nen, wer tatsächlich im Auto sitzt, zeigt die 

Idee des Drittplatzierten Peter Kühn. Neben 

der Sicherheit geht es bei den Vorschlägen 

immer mehr auch um Nutzerfreundlichkeit. 

Denn darin liegt das Potenzial des neuen 

Personalausweises. Nicht bei jedem Log-in, 

nicht bei jedem Online-Shop muss sich der 

Nutzer ein neues Passwort merken – der Aus-

weis und die dazugehörende PIN genügen. 

Das öffnet Türen und sorgt für Vertrauen bei 

Anbietern und Nutzern. In diesem Jahr geht 

der Wettbewerb in die nächste Runde.  

Weitere Informationen unter www.digitaler-handschlag.de

eIDEE-Wettbewerb 2012: Gute Ideen gewinnen 
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Wie groß ist der Schaden durch gefälschte Identitäten? Und wie können  

moderne ID-Systeme Unternehmen vor wirtschaftlichem Schaden bewahren? 

Jens Albrecht: Heute müssen Händler und Unternehmen häufig kontrollieren,  

ob ein Ausweis echt ist und jemand seine Identität korrekt angibt. Gerade in 

Branchen wie der Kreditwirtschaft und der Autovermietung, aber auch in Elektronik-

märkten oder Mobilfunkgeschäften können große Schäden entstehen, wenn mit 

falschen Angaben Verträge abgeschlossen werden. Die Bundesdruckerei hat dazu 

VISOCORE® Verify entwickelt. Mit diesem System können nicht nur Behörden, 

sondern vor allem auch Kunden aus der Privatwirtschaft Fälschungen zuverlässig 

erkennen. Neben dem Personalausweis können mehr als 1.000 unterschiedliche 

Pässe, ID-Karten, Aufenthaltstitel und Visa aus mehr als 160 Ländern auf ihre 

Echtheit geprüft werden. 

Wie sieht das in der Praxis aus? Wie kann die Bundesdruckerei beispielsweise 

in der Mobilfunkbranche für mehr Sicherheit sorgen?

Wir decken inzwischen die gesamte Prozesskette beim Thema Sichere Identitäten 

ab und entwickeln gemeinsam mit unseren Partnern innovative Lösungen für  

ein Full-ID-Management. Unser Partner mobilcom-debitel setzt inzwischen auf 

eine unkomplizierte und zuverlässige Prüfung von Personalausweisen, Reisepässen 

und Visadokumenten. Mit den von uns entwickelten Systemlösungen kann diese 

Überprüfung direkt in den Filialen des Unternehmens vorgenommen werden.  

Das sorgt für ein erhebliches Maß an Sicherheit. 

Welche Märkte hat die Bundesdruckerei mit ihren Produkten und  

Dienstleistungen darüber hinaus im Blick? 

Neben Behörden und der öffentlichen Verwaltung sind das alle Branchen, die mit 

hochsensiblen Daten arbeiten, beispielsweise Banken oder Versicherungen. Wir 

haben ja bereits mit Finanzdienstleistern wie der CosmosDirekt-Versicherung und 

der DKB ein vielfältiges Kundenspektrum aus der Privatwirtschaft vorzuweisen. 

Und bei der biw Bank können Kunden mit dem neuem Personalausweis online ein 

Tagesgeldkonto eröffnen. Aber wir leisten auch auf anderen Ebenen konkrete Hilfe: 

Für Laien ist es oft schwierig, gefälschte Dokumente von echten zu unterscheiden. 

Deshalb bietet die Bundesdruckerei sogenannte Anti-Fraud-Trainings an. Dort 

erfahren die Teilnehmer unter anderem, wie man den Missbrauch von Identitäten 

verhindert und gefälschte Ausweise erkennt. 

„Über Sicherheitslücken 
spricht man nicht gerne“

Für Laien ist es häufig schwer, echte von gefälschten Identitäten  
zu unterscheiden. Wie sich Unternehmen vor Missbrauch schützen können, 

erklärt Jens Albrecht, Leiter Sales National der Bundesdruckerei. 
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Die Bundesdruckerei gehört zu Berlin wie das 
Brandenburger Tor. Die Ursprünge des 
Unternehmens an der Oranienstraße und seiner 
Vorgänger reichen 250 Jahre zurück, bis in die Zeit 
Friedrichs des Großen. Über Jahrhunderte und 
Epochen hinweg wurden Gesetzestexte, Banknoten, 
Postwertzeichen und Ausweisdokumente produziert. 
Immer sicher und zuverlässig. Heute zählt die 
Bundesdruckerei zu den führenden Anbietern für 
Full-ID-Management und setzt dabei auf ihre 
traditionelle Stärke: das Vertrauen ihrer Kunden.

VOM  
 KUPFERDRUCK  
 ZUM FULL-ID- 
 MANAGEMENT2
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Die Bundesdruckerei und ihre Vorgängerunternehmen blicken im Jahr 2013 

auf rund 250 Jahre Geschichte zurück. Wo liegen die Ursprünge der Bundes-

druckerei?

Dr. Michael Kamp: Die Ursprünge des Unternehmens reichen zurück bis in die 

Zeit des Preußenkönigs Friedrich des Großen. Es gab zwei Vorgängerunternehmen, 

zum einen die Deckersche Hofbuchdruckerei, die seit 1763 das Privileg hatte,  

im Auftrag des preußischen Staats zu drucken. Und zum anderen die Königlich 

Preußische Staatsdruckerei, die 1851 gegründet wurde. Beide Unternehmen wurden 

schließlich im Jahr 1879 zur Reichsdruckerei vereinigt, die in der Kaiserzeit, in 

der Weimarer Republik und auch während der NS-Zeit staatliche Dokumente und 

Banknoten druckte. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde das Unternehmen 1951 

in „Bundesdruckerei“ umbenannt und entwickelte sich im Lauf der Jahrzehnte zu 

einem führenden Anbieter von ID-Dokumenten.

Wie gehen Sie vor, wenn Sie sich in die Geschichte eines Unternehmens wie 

der Bundesdruckerei vertiefen? 

Im Prinzip ist das Alltag für Historiker. In den Archiven der Bundesdruckerei  

stehen wir vor einer Vielzahl an historischen Dokumenten, Briefen und Bildern.  

In der Tat gibt es einige „Schätze“, die es gemeinsam mit dem Unternehmen zu 

bergen gilt. Wir gehen das Stück für Stück durch, werten das Material aus und 

sortieren es. Natürlich digitalisieren wir es auch. Dabei müssen wir jedoch vor- 

sichtig sein, denn es ist nicht sicher, ob man eine PDF-Datei in 100 Jahren noch 

öffnen kann. Sie sehen das bei der Floppy Disk, die kann heute kaum noch jemand 

verwenden, weil moderne Computer kein Diskettenlaufwerk mehr haben. Papier 

erweist sich deshalb aus historischer Sicht immer noch als das beste und sicherste 

„Papier ist ein sicheres 
Aufbewahrungsmittel“

Der Münchener Historiker Dr. Michael Kamp befasst  
sich derzeit intensiv mit der Geschichte der Bundesdruckerei.  

Im Interview erklärt er, wie sich das Unternehmen vom  
königlichen Druckbetrieb zum führenden Anbieter  

von ID-Systemen im Hochsicherheitssegment wandelte –  
und wie er gemeinsam mit dem Unternehmen  

dessen Historie aufarbeitet.
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unter anderem aus Finnland. Damit wurde eine Tradition begründet, die bis heute 

Bestand hat. Aufträge für Pässe und Pass-Systeme kamen beispielsweise aus Ländern 

wie Venezuela (2007) oder den Vereinigten Arabischen Emiraten (2012), die heute 

einen hohen Anteil am Umsatz ausmachen. Außerdem liefert die Bundesdruckerei 

ID-Systeme und ID-Dokumente auch in Länder wie Bosnien oder Lettland.

Im Lauf der Geschichte arbeiteten auch viele bekannte Künstler für die  

Bundesdruckerei und ihre Vorläuferunternehmen.

Richtig, in der Anfangsphase der Hofbuchdruckerei waren es bedeutende Künstler 

wie Karl Friedrich Schinkel, die sowohl Staatspapiere als auch Briefmarken ge-

stalteten. Der Maler Emil Doepler entwarf beispielsweise den Reichskassenschein 

über 50 Mark von 1899. Der Schein wurde von Kupferstecher Otto Reim in der 

Reichsdruckerei umgesetzt und von weiteren Kupferstechern verziert. Nach 1948 

wurden die Banknoten nach Entwürfen von Max Bittrof und von Hermann  

Eidenbenz gestaltet. Bittrof entwarf auch Briefmarken wie beispielsweise 1954  

die erste Theodor-Heuss-Marke. Die letzten neu gestalteten DM-Banknoten 

wurden nach Entwürfen des Bundesdruckerei-Chefdesigners Reinhold Gerstetter 

umgesetzt. Auch einige internationale Währungen sind nach seinen Vorgaben 

gestaltet. Die neuen Euro-Banknoten, die seit Mai 2013 ausgegeben werden,  

stammen übrigens auch aus seiner Feder.

Die Bundesdruckerei ist immer mit der Zeit gegangen. In welchen Bereichen 

hat sie sich als innovative Kraft bewährt?

Ein wichtiger Einschnitt, was den Banknotendruck betrifft, war sicher die Einfüh

rung des schnelleren Hochdruckverfahrens. Der Kupferdruck, mit dem im 19. Jahr- 

hundert gearbeitet wurde, erwies sich als sehr aufwändig. Es konnte immer nur 

„Mit der Einführung von ePass und neuem  
Personalausweis trat die Bundesdruckerei endgültig  
in ein neues Zeitalter ein.“

„Aufbewahrungsmittel“. Zusätzlich tragen wir zusammen, was wir zum Thema 

Reichs- und Bundesdruckerei im Bundesarchiv oder im Berliner Landesarchiv 

finden. Ganz wichtig sind auch Zeitzeugengespräche, die wir mit den Mitarbeitern 

und Ehemaligen führen. So ergibt sich ein rundes Bild der Bundesdruckerei.

Wenn wir in die Zeit des Alten Fritz zurückblicken, was wurde damals  

gedruckt? 

Das waren zu Beginn Staatsdokumente sowie militärische Karten und Weg

beschreibungen, die damals bei Reisenden Konjunktur hatten. Nachdem  

1840 die erste Briefmarke in England zum Einsatz gekommen war, florierte  

auch auf deutschem Gebiet das Geschäft mit Postwertzeichen. Im Jahr 1800  

beschäftigte die Hofbuchdruckerei 83 Mitarbeiter, im Jahr 1880, kurz nach  

Gründung der Reichsdruckerei, waren es bereits 700. Und im selben Jahr druckte 

das Unternehmen mehr als 750 Millionen Briefmarken. Es verfügte zudem über 

eine Akademische Setzerei, die fast alle lebenden und toten Sprachen beherrschte. 

Außerdem besaß die Reichsdruckerei auch Matrizen fast aller Schriften, die  

es damals auf der Welt gab, weil das Auswärtige Amt bisweilen Schriftstücke  

in fremden Schriften benötigte.

Das klingt nach einer frühen internationalen Ausrichtung. Ab wann gab  

es denn die ersten Auslandsaufträge?

Die gab es schon recht früh. Nach der Gründung der Königlich Preußischen  

Staatsdruckerei 1851 kamen Aufträge aus dem Ausland. Was wir an frühen 

Auslandsbeziehungen heute historisch nachweisen können, waren Bestellungen 

von Briefmarken aus den deutschen Ländern wie Württemberg, Braunschweig oder 

Hannover. Aufträge für den Notendruck von Banken kamen im 19. Jahrhundert 

VOM KUPFERDRUCK ZUM FULL-ID-MANAGEMENT VOM KUPFERDRUCK ZUM FULL-ID-MANAGEMENT 20 21



1987 
Der Personalausweis bekommt  
eine maschinenlesbare Zone (MRZ). 
Seit dem 1. April werden die in  
der Bundesdruckerei hergestellten 
Ausweise als laminierte Kunst
stoffkarte ausgegeben.

2013  

Im Januar führen Deutschland  
und andere EU-Mitgliedstaaten 
einen neuen Kfz-Führerschein 
ein. Die Sicherheitsstandards 
sind dabei europaweit verbessert 
worden.

2005  

In Deutschland wird der 
elektronische Reisepass 
eingeführt. Dabei werden 
erstmals biometrische Daten 
des Inhabers auf einem 
kontaktlosen Sicherheitschip 
gespeichert.

1763  
König Friedrich II. von Preußen 
erteilt der von Georg Jacob 
Decker betriebenen Hofbuch-
druckerei das Privileg, alle 
staatlichen Drucksachen zu 
produzieren. Der König lässt 
auch eigene Werke drucken.

1951  

In der neuen Bundesrepublik 
wird die Bundesdruckerei 
gegründet, mit Dienststellen in 
Frankfurt am Main und Berlin. 
Der Standort Frankfurt hat zu- 
nächst die Hauptverantwortung.

1879 
Acht Jahre nach Gründung  
des Deutschen Reichs wird  
die Reichsdruckerei ins Leben 
gerufen. Das Drucken im 
Staatsauftrag soll sicher und  
in einer Hand abgewickelt 
werden.

Die zehn Meilensteine       DER BUNDESDRUCKEREI

1965  
Die Bundesdruckerei  
präsentiert eine Innovation:  
den Vier-Farben-Tiefdruck  
für Veranstaltungssonder
marken. Außerdem steigt die 
Zahl der Auslandsaufträge.

2010  

Der neue Personalausweis  
im Scheckkartenformat wird 
erstmals ausgegeben. Die  
neue Karte verfügt über einen 
Sicherheitschip und neue  
Online-Funktionen, die im 
Internet genutzt werden können.

1957 

Der Standort Berlin übernimmt wieder die 
Verantwortung für das gesamte Unternehmen. 
1959 erhält die Bundesdruckerei von der 
Bundesbank den Auftrag, den 50-DM-Schein 
und später den 10-DM-Schein zu drucken.  
Ab 1960 werden die neuen Bundespersonal-
ausweise in Berlin gedruckt.

1945 
Die Reichsdruckerei hat mit  
den Folgen von Krieg und Zer- 
störung zu kämpfen. Geld wird 
nicht dort gedruckt, sondern  
aus den USA, Großbritannien 
oder Frankreich geliefert.

Nr B 0000000
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Nach dem Krieg entstand die Bundesdruckerei, die außer auf den Wertdruck 

verstärkt auf Ausweisdokumente setzte …

Genau, der Banknotendruck ist nach wie vor ein wichtiges Standbein des Unter-

nehmens. Auch wenn ab Mitte der 1980er-Jahre die Produktion von Personalaus-

weisen, Reisepässen oder anderen ID-Dokumenten immer mehr in den Vorder-

grund rückte. Im Jahr 1997 wurden täglich schon bis zu 70.000 Personaldokumente 

hergestellt, außerdem wurde damals auch der europäische Führerschein im 

Kartenformat bei der Bundesdruckerei in Auftrag gegeben und 1998 erstmals 

ausgeliefert. Die Entwicklung bekam 2005 mit der Einführung des ePasses einen 

weiteren Schub. Da trat man endgültig in ein neues Zeitalter ein. Aber die Grund-

lagen für die Produktion von ID-Dokumenten liegen ganz klar in den Kompetenzen 

im Wertdruck, die sich das Unternehmen über Jahrhunderte hinweg erworben hat. 

Wie im Übrigen auch das Vertrauen von Staaten und Regierungen. So konnte sich 

die Bundesdruckerei zu einem Hightech-Unternehmen entwickeln, das heute 

neben Euro-Banknoten auch hochkomplexe ID-Systeme und Dokumente produziert.

eine begrenzte Zahl an Abdrücken pro Tag erstellt werden. Im Jahr 1914 entschloss 

man sich dann, schrittweise auf das moderne Hochdruckverfahren umzustellen. 

Eine Innovation, mit der man auch auf die historische Entwicklung reagierte.

Sie sprechen von der Zeit der Inflation?

Ja, die begann schon 1914, dann folgte ab 1919 die Hyperinflation, die 1923  

ihren Höhepunkt erreichte. In Zeiten der Inflation erlebte die Reichsdruckerei 

eine absolute Blütezeit – so traurig das klingt. Denn 1923, als die Menschen mit 

Schubkarren das Geld transportierten, als ein Pfund Butter 100 Millionen Mark 

und ein Ei neun Millionen Mark kostete, kam die Reichsdruckerei nicht mehr 

hinterher mit dem Gelddrucken. Innerhalb kürzester Zeit mussten 170 neue  

Druckmaschinen angeschafft werden, viele Aufträge wurden auch direkt an  

Privatdruckereien vergeben. Diese Nachfrage hat dazu beigetragen, dass  

die Reichsdruckerei in den Jahren der Weimarer Republik und der Weltwirt- 

schaftskrise zum größten Arbeitgeber Berlins wurde. Im November 1922  

waren rund 8.600 Mitarbeiter im Banknotendruck beschäftigt.

Ein besonderes Anliegen der Bundesdruckerei ist die Aufarbeitung ihrer 

Rolle im Dritten Reich. Was lässt sich dazu sagen?

Die Reichsdruckerei war in Nazideutschland wie alle Behörden zu dieser Zeit 

gleichgeschaltet und war dem Reichspostministerium unterstellt. Die NSDAP  

nutzte die Druckerei auch, um Parteidrucksachen und Parteidokumente herzustellen. 

Später, durch die Zerstörung im Zweiten Weltkrieg, kam die Reichsdruckerei dann 

in große Nöte. Man war permanent auf der Suche nach Ausweichmöglichkeiten.  

So plante man etwa, Teile der Produktion und Verwaltung in leer stehende Kinos  

zu verlagern.

„Die Grundlagen für die Produktion von ID-Dokumenten 
liegen in den Kompetenzen im Wertdruck, die sich  
das Unternehmen über Jahrhunderte erworben hat.“
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Georg Jacob Decker wurde 1763 zum Hofbuchdrucker ernannt und begann mit 

dem Drucken im Staatsauftrag, der für lange Zeit wichtigsten Dienstleistung der 

Bundesdruckerei und ihrer Vorgängerunternehmen. Unter anderem wurden 

damals das Strafgesetzbuch und das statistische Handbuch Preußens hergestellt, 

mit dem zu dieser Zeit gängigen Bleisatz und Kupferdruckverfahren. Daneben  

produzierte die Druckerei auch Kupferstiche von Grafiken und Bildern alter  

Meister. Die Nachkommen Deckers führten das Unternehmen weiter, ehe es 1879 

von Generalpostmeister Heinrich von Stephan mit der Königlich Preußischen 

Staatsdruckerei zur Reichsdruckerei zusammengeführt wurde. Diese stellte unter 

anderem Kassenscheine, Banknoten und Briefmarken her. Mit Beginn des Ersten 

Weltkriegs gewann das Papiergeld immer stärker an Bedeutung. Die Reichsdruckerei 

stellte daher 1914 allmählich vom aufwändigen Kupferdruck auf das moderne 

Hochdruckverfahren um. Im Zuge der Inflation wurden die verschiedenen  

Reichsbanknoten ab 1922 auf riesigen Papierrollen im Rotationsdruck produziert. 

Der Zweite Weltkrieg war ein massiver Einschnitt für das Druckunternehmen,  

das seinen Betrieb kurzzeitig einstellen musste. Nach der Neugründung der  

Bundesdruckerei im Jahr 1951 entwickelte sich das Unternehmen in den folgenden 

Jahrzehnten zum Innovationstreiber auf dem Gebiet der ID-Dokumente. Als in den 

1980er-Jahren der maschinenlesbare Personalausweis eingeführt wurde, war das 

der Auftakt für zahlreiche Neuerungen wie beispielsweise die Entwicklung von 

ID-Kartensystemen, speziellen Sicherheits-Hologrammen und Systemen zum 

Schutz biometrischer Daten für Dokumente wie den elektronischen Reisepass. 

Inzwischen sind Lösungen für sichere Identitäten und das Full-ID-Management 

die Schwerpunktthemen des Unternehmens – und die Zeit der Kupferdrucke ist 

eine schöne Erinnerung an eine traditionsreiche Vergangenheit.

Vom Kupferdruck zum 
neuen Personalausweis

Beim Kupferdruck wurden auf Platten  

Dokumente hergestellt. Von einer Platte 

konnten dabei einige hundert Abzüge  

gemacht werden. Mit diesem Verfahren  

wurden – neben dem Bleisatz – Gesetzes-

blätter und Staatsdokumente produziert. Zu 

Zeiten der Deckerschen Hofbuchdruckerei 

spielte die Produktion von Kassenanweis

ungen und Papiergeld noch keine Rolle. Dies 

übernahmen zunächst private Druckereien. 

Wenn im Kupferdruckverfahren Repliken von 

alten Meistern angefertigt wurden, waren sie 

den Originalen häufig so täuschend ähnlich, 

dass sie auf der Rückseite als Faksimile  

gekennzeichnet wurden, um Verwechs

lungen zu vermeiden. Unverwechselbar  

waren auch die Darstellungen auf den Bank-

noten der Kaiserzeit und der Weimarer Re-

publik, auf denen oftmals Herrscher, Könige 

und Persönlichkeiten des Landes abgebildet 

waren. Die Unverwechselbarkeit zieht sich 

wie ein roter Faden durch die Unternehmens-

geschichte der Bundesdruckerei. Heute bietet 

der neue Personalausweis dank modernster 

Sicherheitsmerkmale höchsten Schutz vor 

Fälschung und mithilfe der Online-Aus

weisfunktion auch eine unverwechselbare 

Identitätsbestätigung im Internet.

Das Original ist unverwechselbar 
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Die Bundesdruckerei trägt das Wort „Druck“ noch  
im Namen. Der Banknotendruck ist eine wichtige  
Säule des unternehmerischen Erfolgs. Inzwischen deckt 
die Bundesdruckerei jedoch die gesamte Prozesskette 
im Bereich „Sichere Identitäten“ ab und hat sich mit 
Produkten wie dem neuen Personalausweis zu einem 
führenden Full-ID-Manager gewandelt. In der eigenen 
Innovationsabteilung sowie in Kooperationen mit  
renommierten Forschungsinstituten entwickelt die 
Bundesdruckerei die ID-Systemlösungen von morgen. 
Und das neue Produktions- und Logistikzentrum  
weist den Weg in eine spannende Zukunft.

 DIE ID-WELT 
VON MORGEN 3
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In der Bundesdruckerei wird an der Hochsicherheitstechnologie von morgen 

gearbeitet. Welche Ziele verfolgt dabei die Innovationsabteilung? 

Dr. Manfred Paeschke: Die Innovationsabteilung trägt in erster Linie dazu bei, 

dass die Bundesdruckerei ihre Vorreiterrolle bei ID-Systemen im Hochsicherheits-

management weiter ausbaut. Das ist unsere vorrangige Aufgabe seit der Gründung 

der Innovationsabteilung im Jahr 2004. In Ergänzung zu unserem Kerngeschäft, 

dem Wert- und Banknotendruck, sehen wir uns als Innovationstreiber beim Full-ID-

Management. Das bedeutet: Wir sind nicht nur als Hersteller von komplexen 

ID-Dokumenten gefragt, sondern vor allem auch als Ermöglicher, als Enabler von 

ID-Systemen und Systemkomponenten. Zu unserem Portfolio zählen nicht nur die 

Datenerfassung und -verarbeitung, sondern auch die Verwaltung und Sicherung 

der Daten. Zudem stellen wir die Infrastruktur zur Verfügung, damit Bürger ihren 

Personalausweis im Internet nutzen können und somit erstmals auch sichere 

Identitäten in der Online-Welt gewährleistet sind. Und das ist eine entscheidende 

Kompetenz für die Zukunft. Denn gerade die Sicherung der persönlichen 

Identität wird im Hinblick auf mobile Kommunikation nicht nur im privaten, 

sondern auch im geschäftlichen Umfeld immer wichtiger.

Die Bundesdruckerei hat in der ID-Sicherheit Maßstäbe gesetzt. Was ist im 

Bereich der Identitätsdokumente künftig zu erwarten? 

Unsere Innovationsabteilung arbeitet sowohl an neuen Funktionalitäten als auch 

an neuen Einsatzmöglichkeiten für Identitätsdokumente. Künftige Ausweis

dokumente müssen multifunktional sein, damit sie sowohl in der analogen als  

auch in der digitalen Welt einsetzbar sind. Die Lösung dafür ist die „System-on-

Document“-Technologie. Dokumente der Zukunft werden unter anderem aus 

„Im mobilen Zeitalter  
haben sichere Identitäten  

herausragende Bedeutung“
Wieso das Thema ID-Management künftig für jeden Haushalt  

wichtig wird und warum der neue Personalausweis dabei  
eine entscheidende Rolle spielt, erläutert Dr. Manfred Paeschke,  

Leiter der Innovationsabteilung der Bundesdruckerei.
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lungspartnerschaften, wie etwa mit der Infineon Technologies AG. Darüber  

hinaus entwickeln wir mit der Unterstützung des Bundesforschungsministeriums 

Zukunftstechnologien wie beispielsweise SECUDIS. Das ist ein Projekt, in dem  

wir gemeinsam mit Partnern das Zusammenwirken organischer und anorganischer 

Halbleiter für den Einsatz in Ausweisdokumenten erforschen. Neben diesen 

strategischen Kooperationen mit Instituten und Unternehmen verfolgen wir auch 

Joint Ventures mit Staaten. Unsere Innovationskraft sorgt für eine steigende 

Nachfrage auf dem internationalen Markt. Wir werden immer mehr als Schritt

macher der Branche wahrgenommen.

Wie stellt man sicher, bei diesen komplexen Themen immer einen Schritt 

schneller als die Konkurrenz zu sein?

Wir haben in den vergangenen Jahren, seit Gründung der Innovationsabteilung, 

das Unternehmen neu strukturiert – und dabei eine Reihe neuer, interessanter 

Aufgaben geschaffen. Bei uns in der Innovationsabteilung arbeiten beispielsweise 

Kryptologen, Informatiker, Chemiker und Physiker sowie Druckingenieure und 

auch Nachrichtentechniker. Innerhalb der Abteilung sind wir gut vernetzt und 

flach organisiert, damit jeder die Möglichkeit hat, seine Ideen und seine Kreativität 

einzubringen. Denn nur so entstehen Visionen, von denen später das ganze Unter- 

nehmen profitiert. Nicht zuletzt deswegen sind wir auch ein attraktiver Arbeitgeber 

in der Region Berlin-Brandenburg. Wir befinden uns in einer Stadt der Start-ups; 

das Internet ist der zentrale Bestandteil der meisten Unternehmensgründungen in 

Berlin. Die Stadt zieht die Besten an, auch international. In diesem innovativen Klima 

sehen wir uns als einer der Vorreiter im Bereich der Hochsicherheitstechnologie. 

 

„Unsere Innovationskraft sorgt für eine steigende  
Nachfrage auf dem internationalen Markt. Wir werden 
als Schrittmacher der Branche wahrgenommen.“

einem komplexen System mit Sicherheitschip, Antenne, Hochfrequenz-Energie

versorgung, Sensor und Display bestehen. Die dafür benötigten Komponenten 

wurden im Projekt SECUDIS (Secure Digital Identity Solutions) mit den Partnern 

Bayer MaterialScience, NXP und Fraunhofer-Instituten erforscht. Was die Anwen-

dungsmöglichkeiten moderner Ausweisdokumente betrifft, verfolgen wir derzeit 

eine Reihe von Projekten. Ein großes Thema ist, wie man mit seinem Smartphone 

einen sicheren Identitätsnachweis erbringen kann. Unser Ansatz ist es, mittels 

sogenannter Softtoken Identitäten vom Personalausweis abzuleiten und in einem 

sicheren Bereich des Smartphones, dem sogenannten Secure Element, zu speichern. 

Somit wird die Online-Ausweisfunktion mobil nutzbar, sodass der Bürger seine 

Ausweisdaten über das Smartphone sicher verwenden kann – wie bei gängigen 

mobilen Bezahlanwendungen. Nur dass man mit unserem Modell überall – schnell 

und mobil – einen Identitätsnachweis erbringen kann. 

 

Wie schützt die Bundesdruckerei diese mobilen Identitäten? 

Unser eID-Service, also die Infrastruktur hinter der Online-Ausweisfunktion, die 

dafür sorgt, dass nur staatlich berechtigte Anbieter Zugriff auf die Ausweisdaten 

haben, schützt die Identität der Bürger in der Online-Welt. Diesen eID-Service wollen 

wir künftig erweitern und auch für mobile Endgeräte anbieten. Wir verstehen uns 

dabei als „Trusted-Service-Plattform“, die Identitäten und Berechtigungen sicher 

verwaltet und für eine verschlüsselte Datenübermittlung sorgt. 

Mit welchen weiteren Instituten und Unternehmen kooperiert die  

Bundesdruckerei?

Wir haben seit 2007 mit vier Fraunhofer-Instituten sogenannte Security Labs 

gegründet und den Fraunhofer-Innovationscluster „Sichere Identität Berlin- 

Brandenburg“ mit gegründet. Wir haben mit führenden Unternehmen Entwick-
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Kann sich der Normalbürger eigentlich in Zukunft dem Thema Sichere 

Identitäten verschließen? 

Der Schutz von Identitäten wird für praktisch jeden Haushalt ein Thema werden. 

Gerade durch den Wandel zu einer immer mobileren Gesellschaft ergeben sich für 

uns eine Reihe von neuen Aufgaben. So müssen künftig nicht nur alle stationären, 

sondern auch alle mobilen Web-Schnittstellen und Online-Transaktionen geschützt 

werden, wie auch die Identitäten von Personen und Objekten geschützt werden 

müssen. Wenn Sie beispielsweise an intelligente Stromzähler mit Internetanbindung 

denken, benötigen Sie ein sicheres ID-Management. Damit gesichert ist, wer  

auf die Daten zugreifen darf und wer nicht. Und in Zeiten zunehmender Industrie

spionage müssen auch Unternehmen ihre elektronischen Identitäten sichern,  

um zu klären, wer mit welchen Berechtigungen agieren darf. Die Bundesdruckerei 

erweist sich dabei als der Partner mit innovativen Lösungen.

Der neue Personalausweis gewinnt zunehmend an Akzeptanz, wie schätzen 

Sie die Zukunft der Online-Ausweisfunktion ein? 

Zunächst einmal wird es nur noch wenige Jahre dauern, bis jeder Bundesbürger 

einen neuen Personalausweis hat. Sicher ist aber, dass ihm eine Schlüsselfunktion 

zukommt, und das nicht nur für Unternehmen und Konsumenten. Wir haben 

gerade auf der CeBIT 2013 eine Reihe von innovativen Anwendungen im Bereich 

eGovernment gesehen. Eine Stadt wie Stuttgart wird beispielsweise ihre Anwohner

parkausweise auch über das Internet mithilfe der Online-Ausweisfunktion aus- 

geben. Das spart viel Zeit. Auch andere Städte wie Bremen oder Würzburg haben 

gezeigt, wie kommunale Dienstleistungen schneller und transparenter ablaufen. 

Eines unserer CeBIT-Highlights war der Geldautomat, an dem man alternativ  

zur Bankkarte mit dem Personalausweis Geld abheben kann. Auch darin sehen  

wir als Bundesdruckerei eine große Chance – denn für jede Anwendung oder 

Dienstleistung, die sichere Identitätsbestätigungen benötigt, brauchen Sie einen 

absolut zuverlässigen Partner. Einen wie uns.

Innovationen für mehr Sicherheit

POLYCORE® COLOURED ID
Ein Verfahren zur farbigen 
Personalisierung von 
Polycarbonat-Dokumenten. 
Mithilfe chemischer und 
physikalischer Prozesse  
verbindet sich die Farbe  
direkt mit dem ID-Dokument. 
So entsteht ein unlösbarer
Verbund von Daten und 
Kartenkörper. 

ME 8000 Inspect
Der neue Standard bei  
der Qualitätsprüfung von 
ID-Dokumenten. Die  
ME 8000 Inspect ist eine 
Inspektionsmaschine,  
die pro Stunde insgesamt  
1.200 Dokumente prüfen 
kann. Neun Kameras 
kontrollieren dabei  
Sicherheitsmerkmale  
und Laserqualität.

eIDClientCore
Eine Programmierschnittstelle 
unter freier Lizenz, die im 
Rahmen der Forschungs- 
kooperation mit dem Institut  
für Informatik der Humboldt-
Universität zu Berlin entstanden 
ist. Sie fördert die Arbeit  
an Anwendungen rund um  
die Online-Funktionen des 
Personalausweises.

Innosec View ST
Seit mehr als zehn Jahren 
betreibt die Bundesdruckerei 
das Shanghai Mite Speciality 
& Precision Printing Co. Ltd. 
Die Partner entwickelten ein 
Polycarbonat-Wasserzeichen 
und statteten einen chinesi-
schen Musterpass mit diesem 
Sicherheitsmerkmal aus.

FreeFace
In Kooperation mit dem 
Fraunhofer Heinrich-Hertz-
Institut (HHI) entwickelt  
die Bundesdruckerei 3D- 
Gesichtserkennungssysteme. 
Die Nutzung der neuen 
Technologie in ID-Dokumenten 
verspricht höchstmögliche 
Sicherheit bei Zugangs- und 
Grenzkontrollen.

Visual ID 
Mit dem Fraunhofer-Institut  
für Produktionsanlagen  
und Konstruktionstechnik 
erarbeitete die Bundesdruckerei 
eine verbesserte mobile Echt- 
heitsprüfung von Identitäts
dokumenten, die digitale 
Bildverarbeitungssysteme mit 
komplexen Algorithmen 
kombiniert. 
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Helle Momente
Eine 100 Meter lange 
Glasfassade mit insgesamt 
2.100 Quadratmetern
Glasfläche sorgt im Neu- 
bau für sehr viel Licht und 
Helligkeit. Noch heller  
wird es in den Büros und  
auf den Produktionsebenen 
durch das Glasdach des 
Innenhofs. 

Neue Größe 
Auf drei Produktionsebenen  
mit einer Bruttogesamtfläche  
von 34.619 Quadratmetern sind 
Fertigungslinien für Personalaus-
weise, Reisepässe oder Führer-
scheine optimal angeordnet  
und alle Produktionsschritte  
bestmöglich verbunden.

Strom aus dem Keller 
Die Energieversorgung erfolgt 
von den Untergeschossen aus,  
von dort aus verteilt die Anlage 
den Strom im gesamten 
Gebäude. Insgesamt liefert sie 
eine Anschlussleistung von 
sechs Megawatt. 

Regale mit Platz
Im neuen Automatischen 
Palettenlager (APL) werden
alle Warenanlieferungen 
zentral gelagert. Die Regale 
verfügen über fünf Etagen,  
bei einer Höhe von 40 Metern 
sowie einer Länge von  
90 Metern. Das APL hat 
insgesamt 3.487 Stellplätze.

Shuttleservice
Im APL gibt es absolut 
zuverlässige Helfer: Mehrere 
Shuttlefahrzeuge fahren 
zwischen den Regalreihen auf 
Schienen hin und her. Welche 
Materialien von ihnen ein- oder 
ausgelagert werden sollen, wird 
mit einer Lagerverwaltungs-
software gesteuert.

ALLE(S) UNTER EINEM  
DACH: DIE NEUEN GEBÄUDE  
IN BERLIN-KREUZBERG

Der Schritt in ein neues Zeitalter: Das im März 2013 eröffnete Produktions- und  

Logistikzentrum der Bundesdruckerei an der Alten Jakobstraße bietet neben einer  

hochmodernen Infrastruktur vor allem die Beschleunigung und Optimierung von  

Produktion, Wareneingang und Versand.  

Energieeffizient arbeiten 
Im Gebäude kommt vorwiegend  
energiesparende Technik zum Einsatz. 
LED-Lampen bringen Licht, die Kühlung 
der Produktionsanlagen arbeitet mit  
per Außenluft gekühltem Wasser. Dazu 
kommt die Rückgewinnung von Wärme, 
wenn Maschinen Druckluft benötigen.

Gute Luft 
Im Neubau  
herrscht bestes Klima:  
Ein verzweigtes System aus 
Luftansaugern, Erhitzern, 
Kühlern, Be- und Entfeuchtern 
sorgt dafür, dass sich die 
Mitarbeiter wohl fühlen.  
60.000 Kubikmeter Luft werden 
pro Klimaanlage pro Stunde 
umgewälzt.

Kurze Wege
Durch verkürzte Transport-
strecken werden Abläufe 
beschleunigt. Die Fertigung 
mit Druckzentrum und 
Passproduktion grenzt an  
den Logistikhof mit dem 
neuen Automatischen 
Palettenlager. Die Logistik
büros befinden sich ebenfalls  
nur wenige Schritte entfernt.
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Um das Konzept „Sichere Identitäten“ auch beim wissenschaftlichen Nachwuchs  

zu verankern, hat die Bundesdruckerei außerdem gemeinsam mit der Humboldt-

Universität zu Berlin im September 2012 das Forschungslabor „BeID-Lab“ (Berlin 

elektronische Identitäten Labor) eröffnet. Das „BeID-Lab“ soll die Forschung im 

Bereich der Sicherheitstechnologie in der Hauptstadt fördern. Für die Universität 

bedeutet die Kooperation anwendungsorientierte Forschung, für die Bundes

druckerei ist die Zusammenarbeit ein wichtiger Bestandteil ihrer Innovations

strategie. Gemeinsam arbeiten die Partner an der Analyse und dem Design von 

sicheren Systemarchitekturen. Ein erstes gemeinsames Projekt ist der „eIDClient-

Core“. Dabei handelt es sich um einen Open-Source-Code zur Programmierung 

von Anwendungen für die Online-Ausweisfunktion des neuen Personalausweises, 

den die Bundesdruckerei der Universität übergeben hat. Der „eIDClientCore“ bietet 

den Studenten und anderen Entwicklern die Möglichkeit, Ideen für den Einsatz des 

Personalausweises besser zu testen, und ermöglicht die Datenübermittlung auch  

von einem beliebigen Quellsystem aus, zum Beispiel von Fahrkartenautomaten, 

Tablet-PCs oder Smartphones. In diesem Open-Source-Projekt sieht die Bundes-

druckerei eine Chance für eine breite Nutzung und für die Entwicklung vieler 

neuer, nutzerfreundlicher Dienste.

Organische und anorganische Halbleiter

Im Jahr 2012 hat sich die Bundesdruckerei zudem in zwei vom Bundesministerium 

für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten Projekten engagiert. Etwa im Projekt 

SECUDIS (Secure Digital Identity Solutions), bei dem gemeinsam mit Partnern wie 

Bayer MaterialScience und dem Fraunhofer-Institut für Angewandte Polymer

forschung Komponenten für zukünftige Ausweis- und Wertdokumente erforscht 

wurden. Dazu gehören beispielsweise neue Antennentechnologien, ultradünne  

flexible Sicherheitschips, flexible Displays (organische Leuchtdioden), innovative 

Folien, interaktive Touch-Technologien sowie dynamische Sicherheitsmerkmale und 

multifunktionale Inlays. Ein weiteres Projekt mit Beteiligung der Bundesdruckerei 

war UMABASA (Unclonable Material Based Security Architecture, zu Deutsch: nicht 

nachzuahmende materialbasierte Sicherheitsarchitektur). Ziel des Projekts war, 

Hochsicherheitschipkarten mithilfe von kryptografischen Verbindungen besser  

gegen Manipulationen zu schützen.

DER FILM IM AUSWEIS

Knapp drei Dutzend Kameras sind auf den Antragsteller gerichtet. Sie nehmen ihn  

aus verschiedenen Blickwinkeln auf und schicken die Aufnahme an einen Computer, 

der aus den Bildern eine 360-Grad-Ansicht des Kopfs erzeugt. Der künftige Ausweis-

inhaber ist damit eindeutig und von allen Seiten zu erkennen. Diese kurze Film

sequenz soll dann mithilfe modernster Display-Technik auf einem Ausweisdokument 

gespeichert und abgerufen werden können. FreeFace nennt sich dieses 3D-Erken-

nungssystem, das die Bundesdruckerei derzeit in Kooperation mit dem Fraunhofer 

Heinrich-Hertz-Institut (HHI) entwickelt. Die Bundesdruckerei ist bei diesem Pro-

jekt für die elektrische Personalisierung der Dokumente sowie für die Integration 

und den Test der benötigten Komponenten verantwortlich. Die mit FreeFace erfassten 

3D-Daten können später, beispielsweise von Grenzbehörden, zur eindeutigen Iden-

tifizierung verwendet werden.

Zukunftsmarkt Sichere Identitäten

Das Projekt FreeFace steht exemplarisch für die enge Kooperation der Bundes

druckerei mit wichtigen Forschungsinstituten. So engagiert sich das Unternehmen 

ab 2013 auch im Fraunhofer-Innovationscluster „Next Generation ID“, in dem die 

Kompetenzen von fünf Fraunhofer-Instituten und zahlreichen Industriepartnern  

sowie Hochschulen gebündelt sind. Gemeinsam sollen künftige ID-Technologien 

erforscht und entwickelt werden. Dieser Cluster hat das Ziel, die Hauptstadtregion 

zum Vorreiter im Zukunftsmarkt „Sichere Identitäten“ zu machen, und wird von den 

Ländern Berlin und Brandenburg dabei unterstützt. Die Bundesdruckerei bringt  

dabei ihre Erfahrung im Bereich ID-Management ein und ist Leitprojektpartner beim 

Forschungsschwerpunkt „Identitäten behüten“, in dem daran gearbeitet wird, die 

nächste Generation moderner ID-Dokumente zu entwickeln.

Neue Wege wagen:  
Innovationen für  
Sichere Identität
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Die Bundesdruckerei gehört zu den wichtigsten und größten Arbeitgebern in Berlin. 

Mehr als 1.800 Mitarbeiter sind bereits für das Unternehmen tätig. Denn die Bundes-

druckerei bildet aus und ist im Bereich ID-Systemlösungen ein attraktiver Arbeit

geber und Ausbildungsbetrieb. Außer in klassischen Berufsfeldern wie Drucker, Buch-

binder oder Industriekaufmann starten immer mehr junge Menschen ihre Laufbahn 

als Mediengestalter, Medientechnologe oder Fachinformatiker an der Oranienstraße.

Interessant ist die Bundesdruckerei auch für Absolventen der Berliner Hochschulen. 

Denn sie bietet dem hoch qualifizierten Nachwuchs in den sogenannten MINT-

Fächern (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik) die Möglichkeit, 

in der Hauptstadt eine berufliche Karriere zu starten. Die Bundesdruckerei sucht aktiv 

den Kontakt und bindet junge Akademiker früh an das Unternehmen. Zum Beispiel 

als Werkstudenten. Darüber hinaus bietet die Bundesdruckerei gemeinsam mit der 

Hochschule für Wirtschaft und Recht (HWR) Berlin ein duales Studium in der Fach-

richtung Wirtschaftsinformatik an. Dort wird den Studenten die ideale Kombination 

aus betriebswirtschaftlichem Know-how und technischem Wissen vermittelt.

Karriere in Berlin:  
Berufseinstieg bei  
der Bundesdruckerei
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Bundesdruckerei GmbH
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Tel.:	+ 49 (0) 30 – 25 98 0

Fax:	+ 49 (0) 30 – 25 98 22 05

E-Mail: info@bundesdruckerei.de

www.bundesdruckerei.de

© 2013 Bundesdruckerei GmbH

Kontakt



Lagebericht und  
JahresabschluSS 2012 L

a
g

e
b

e
r

ic
h

t
 u

n
d

 J
a

h
r

e
s

a
b

s
c

h
l

u
SS


 2

01
2

www.bundesdruckerei.de



Bericht des Aufsichtsrats   2

Lagebericht   4

Jahresabschluss�
Bilanz   20

Gewinn- und Verlustrechnung   22

Anlagenspiegel   24

Anhang   26

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers   44

Kontakt   47

Inhalt



Bericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat während des Geschäftsjahres die ihm nach Gesetz, Satzung und 

Geschäftsordnung obliegenden Aufgaben wahrgenommen, die Geschäftsführung 

überwacht und beratend begleitet. Er wurde durch die Geschäftsführung regelmäßig, 

umfassend und zeitnah schriftlich und mündlich über die Entwicklung des Unterneh­

mens und wesentliche Entscheidungen informiert.

Im Geschäftsjahr 2012 fanden vier ordentliche Sitzungen und eine außerordentliche 

Sitzung statt. In diesen Sitzungen hat sich der Aufsichtsrat über die Ordnungsmäßig­

keit der Geschäftsführungstätigkeit unterrichtet, sich über den Geschäftsverlauf infor­

miert und alle bedeutenden Geschäftsvorfälle ausführlich beraten. Der Aufsichtsrat 

hat sich darüber hinaus eingehend mit der strategischen Entwicklung des Unterneh­

mens befasst.

Nach der erfolgreichen Einführung des neuen deutschen Personalausweises Ende 

2010 sowie des elektronischen Aufenthaltstitels und der neuen Generation des eu­

ropäischen Kartenführerscheins im Jahr 2011 lag der Schwerpunkt der Arbeit der 

Bundesdruckerei im Geschäftsjahr 2012 in der weiteren Optimierung der System­

komponenten in den Behörden sowie des Bestell- und Herstellungsprozesses für die 

Dokumente.

Des Weiteren wurde der Bau des neuen, hochmodernen Produktionsgebäudes am 

Standort Berlin abgeschlossen. Die behördliche Nutzungserlaubnis wurde im Dezem­

ber 2012 erteilt.

Mit dem Anteilserwerb in Höhe von 22,43 Prozent an der DERMALOG Identification  

Systems GmbH konnte die Bundesdruckerei ihre technologisch führende Position im 

Bereich moderner ID-Komplettsysteme weiter ausbauen.

Der Aufsichtsrat hat sich zudem eingehend mit dem Risikoüberwachungssystem und 

dem Compliance-Management-System sowie der Einhaltung der Anforderungen des 

Gesetzes zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich und des Public 

Corporate Governance Kodex des Bundes beschäftigt.

Der Aufsichtsratsvorsitzende hat sich regelmäßig über die aktuelle Geschäftsentwick­

lung unterrichtet und mit der Geschäftsführung laufend aktuelle Geschäftsvorfälle 

beraten. Der Personalausschuss tagte während des Geschäftsjahres 2012 dreimal. Der 

Vermittlungsausschuss gemäß § 27 Abs. 3 MitbestG wurde im Geschäftsjahr 2012 nicht 

einberufen. Der Bilanz- und Prüfungsausschuss tagte im Geschäftsjahr 2012 dreimal.

Auf Arbeitnehmerseite ist der stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats, Herr 

Detlef Bachler, mit Wirkung zum 31. Dezember 2012 wegen Eintritts in die Frei­

stellungsphase des Altersteilzeitmodells aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden. Der 

Aufsichtsrat dankt Herrn Bachler für seine langjährige Arbeit in diesem Gremium und 

wünscht ihm für die Zukunft alles Gute. Herr Marcus Pfaff ist Herrn Bachler zum  

1. Januar 2013 in den Aufsichtsrat nachgefolgt. Auf Anteilseignerseite gab es im  

Aufsichtsrat keine Veränderungen.

Die PwC AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wurde vom Aufsichtsrat nach Bestellung 

durch die Alleingesellschafterin mit der Prüfung des Jahresabschlusses, des Konzern­

abschlusses und des Lageberichts unter Einbeziehung der Buchführung beauftragt. Der 

Abschlussprüfer hat die Abschlüsse und die jeweiligen Lageberichte geprüft und mit 

dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Der Bilanz- und Prüfungs­

ausschuss hat sich zusammen mit Vertretern der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft mit 

dem Jahres- und Konzernabschluss, dem Lage- und Konzernlagebericht der Geschäfts­

führung sowie mit den Vorschlägen der Geschäftsführung zur Gewinnverwendung und 

den Prüfberichten der Abschlussprüfer befasst und dem Aufsichtsrat dazu berichtet 

sowie Empfehlungen für die Beschlussfassung zum Jahresabschluss unterbreitet.

Der Aufsichtsrat hat den Prüfungsbericht für den Jahresabschluss und für den Kon­

zernabschluss zur Kenntnis genommen und in seiner Sitzung in Anwesenheit des 

Abschlussprüfers eingehend erörtert. Der Abschlussprüfer hat wichtige Feststellun­

gen der Prüfungsberichte erläutert und Fragen des Aufsichtsrats beantwortet. Der 

Aufsichtsrat schließt sich nach dem abschließenden Ergebnis seiner eigenen Prüfung 

der Stellungnahme des Abschlussprüfers an und erhebt keine Einwände gegen den 

Jahresabschluss der Einzelgesellschaft und den Konzernabschluss. Er empfiehlt der 

Gesellschafterversammlung, den Jahresabschluss der Bundesdruckerei GmbH für das 

Geschäftsjahr 2012 festzustellen.

Der Aufsichtsrat dankt der Geschäftsführung, den Organen der Konzerngesellschaf­

ten und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre Arbeit und Leistung im  

Geschäftsjahr 2012. 

Prof. Willi Berchtold

Vorsitzender des Aufsichtsrats
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1 Geschäftsverlauf 2012 und Lage der Gesellschaft

Die Bundesdruckerei GmbH, Berlin, hat sich zu einem international führenden  

Anbieter in der Hochsicherheitstechnologie gewandelt. Neben dem klassischen Wert­

druck von Banknoten, Postwert- und Steuerzeichen, dessen Tradition am Standort 

Berlin bis weit in das 18. Jahrhundert zurückreicht, deckt die Bundesdruckerei in­

zwischen die gesamte Prozesskette „Sichere Identität“ ab. Das Jahr 2012 hat diese 

Entwicklung eindrucksvoll bestätigt.

Ein moderner Staat ist in höchstem Maß auf den Schutz von persönlichen Identitäten 

angewiesen. Die Bundesdruckerei bietet hochinnovative Lösungen und Produkte  

für Bürger, Behörden, Regierungen und Unternehmen. Dazu zählen neben der Erfas­

sung und Verwaltung biografischer und biometrischer Daten auch die Herstellung 

und Personalisierung modernster ID-Dokumente sowie Systeme zu deren Ausgabe 

und Verifikation. Außerdem stellt die Bundesdruckerei die technische Infrastruktur zur 

Verfügung, mit deren Hilfe elektronische Komponenten in der digitalen Welt genutzt 

werden können. Mit ihren Hochsicherheitskonzepten sorgt sie für den Schutz di­

gitaler Identitäten, für zuverlässige Authentifizierungen und den vertrauensvollen, 

gesicherten Zugang zu digital gespeicherten Daten.

Eine weitere, sichtbare Veränderung der Bundesdruckerei: An der Alten Jakobstraße in 

Berlin entstand ein neues Produktionsgebäude, das über drei Produktionsebenen  

verfügt und unter anderem auch über ein innovatives Logistikzentrum (vollauto­

matisches Hochregallager), durch das die Lagerung und die Warenflüsse (Rohmate­

rialien, Betriebs- und Fertigprodukte) optimiert werden.

Mit der Beteiligung in Höhe von 22,43 Prozent an der Dermalog Identification 

Systems GmbH konnte die Bundesdruckerei ihre Marktposition als technologisch 

führender Anbieter von ID-Systemen weiter stärken.

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Das wirtschaftliche Umfeld bleibt schwierig. Die Folgen der weltweiten Finanz- und 

Wirtschaftskrise, die europäische Schuldenkrise sowie die konjunkturelle Abschwä­

chung in Schwellenländern in Asien und Lateinamerika sind spürbar – auch wenn 

sich die deutsche Wirtschaft vergleichsweise gut behaupten konnte.

Die Bundesdruckerei ist weniger von den Entwicklungen am Weltmarkt betroffen. 

Der Absatz im ID-Inlandsgeschäft wird von der Gültigkeitsdauer von Ausweisen und 

Dokumenten bestimmt und ist zumeist durch längerfristige Verträge gesichert. Stren­

gere Sicherheitsbestimmungen für Reise- und Ausweisdokumente führen zu einem 

anhaltenden Marktwachstum – und das weltweit. Neben ID-Dokumenten und elek­

tronischen Reisepässen sind Steigerungen vor allem auch bei Führerscheinen und 

eVisa zu erwarten.

Die Branche des Banknotendrucks befindet sich weltweit in einem harten Wett­

bewerb. Ursachen sind die Überkapazitäten in der Produktion und ein daraus resul­

tierender Preiskampf unter den Wettbewerbern mit dem Ziel einer Marktbereinigung. 

Allerdings besteht bei Banknoten im Hinblick auf das Fälschungsrisiko ein hoher  

Bedarf an neuartigen Sicherheitselementen und -systemen. Diese werden unter an­

derem auch von der Bundesdruckerei entwickelt.

Bei Briefmarken, Steuerzeichen und elektronischen Publikationen ist, wie in den  

Vorjahren, eine stagnierende, tendenziell sogar sinkende Marktnachfrage zu verzeich­

nen. Insbesondere der Markt für Postwertzeichen in Deutschland bleibt von einem 

anhaltenden Preis- und Wettbewerbsdruck gekennzeichnet. Trotz dieses schwierigen 

Marktumfelds konnte die Bundesdruckerei ihre führende Rolle behaupten.

Entwicklungen im Kerngeschäft

Der positive Verlauf des Geschäftsjahres 2012 ist geprägt von den planmäßig erreich­

ten Absatzmengen bei den Produkten elektronischer Pass und neuer Personal­

ausweis. Hinzu kommen hohe Absatzmengen des elektronischen Aufenthaltstitels 

und das Neugeschäft durch die Entwicklung von Sicherheitskomponenten und  

-systemen im Banknotendruck. Nach einer Umsatzsteigerung um zwölf Prozent  

auf 453,7 Mio. € konnte 2012 ein überdurchschnittliches Betriebsergebnis von rund 

65 Mio. € erzielt werden. 

Der neue Personalausweis bietet technische Innovationen wie die Online-Ausweis­

funktion (eID-Funktion) und die Online-Unterschriftsfunktion (Qualifizierte Elek­

tronische Signatur – QES), die Transaktionen im Internet komfortabler und sicherer 

machen. Rechtlich ist die QES der Unterschrift per Hand gleichgestellt. Für die Be­

treiber von Online-Portalen bietet das große Chancen: So hat die Bundesdruckerei 
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und die Änderung der Daten. Die Meldestellen in Deutschland sind dafür mit moder­

nen Lese- und Änderungsterminals sowie mit der entsprechenden Software durch die 

Bundesdruckerei ausgestattet. Das Leistungspaket der Bundesdruckerei umfasst auch 

einen technischen Vor-Ort-Support mit eigener Servicefahrzeugflotte für die Kunden­

betreuung in den Behörden. Und für alle telefonischen Anfragen der Behörden steht 

das unternehmenseigene Call und Support Center zur Verfügung.

Im Bereich Wertdruck führte die internationale Vermarktung eines neuen Sicherheits­

systems für Banknoten im Jahr 2012 zu einem Umsatzzuwachs und einer Ergebnis­

verbesserung im Segment Banknoten. Auch durch Druckaufträge aus dem Ausland 

war – trotz eines weltweiten Preiskampfs – ein Umsatzzuwachs zu verzeichnen, 

wenngleich die Margen aufgrund des Preisdrucks durch internationale Überkapazi­

täten in der Banknotenproduktion weiterhin nicht zufriedenstellend sind.

Wachstumserwartungen bestehen auch im ID-Auslandsgeschäft, in dem die Folgen 

der weltweiten Finanz- und Staatsschuldenkrisen noch deutlich zu spüren sind. So 

verzögern sich beispielsweise Ausschreibungen und Beauftragungen für Pass- und 

Ausweissysteme. Internationale Bestimmungen zur Einführungspflicht von Sicher­

heitsdokumenten und die permanente Erhöhung des Sicherheitslevels sollten sich 

zukünftig positiv auf das ID-Auslandsgeschäft auswirken.

1.1 Umsatzerlöse

Die im Geschäftsjahr 2012 erzielten Umsätze von 453,7 Mio. € (Vorjahr 405,6 Mio. €) 

bedeuten eine Umsatzsteigerung von zwölf Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Der  

Umsatzanstieg ist in erster Linie auf die positive Entwicklung beim elektronischen 

Aufenthaltstitel und höhere Umsätze im Auslandsgeschäft mit Banknoten und Bank­

notensystemen zurückzuführen.

Eine Betrachtung nach Regionen zeigt eine Steigerung des prozentualen Anteils der 

Auslandsumsätze. Im Jahr 2012 konnten zehn Prozent der Umsätze im Ausland ver­

bucht werden, im Jahr 2011 lag dieser Anteil bei acht Prozent.

1.1.1 ID-Systeme

Der Aufenthaltstitel für Nicht-EU-Bürger wurde im September 2011 als elektronische 

Identitätskarte eingeführt. Das heißt, im Jahr 2012 hat sich das Produkt erstmals mit 

einem Volljahreseffekt im Umsatz ausgewirkt. Insgesamt wurden mit ID-Systemen 

und -Dokumenten im Inland 372,6 Mio. € Umsatzerlöse erzielt. Dies entspricht einem 

Anteil von über 80 Prozent am Gesamtumsatz der Gesellschaft. Der Umsatz bei den 

sonstigen ID-Dokumenten und entsprechenden Services (z. B. Führerscheine, Fahr­

zeugbriefe und -scheine, Kinderreisepässe sowie vorläufige Pässe und Ausweise) lag 

leicht über dem Vorjahresniveau.

Ende 2012 die Web-Applikation „sign-me“ auf den Markt gebracht. Sign-me kann 

in die Online-Portale integriert werden und ermöglicht die qualifizierte Online- 

Unterschrift mit dem neuen Personalausweis. Damit offeriert die Bundesdruckerei 

als erster Anbieter die qualifizierte Online-Unterschrift mit dem neuen Personalaus­

weis im Internet.

Auch das Angebot an Online-Anwendungen in Gemeinden und Kommunen ist im 

Jahr 2012 weiter gestiegen. Bis jetzt stehen bundesweit rund 70 Online-Angebote zur 

Verfügung, die mit dem Personalausweis genutzt werden können, Tendenz steigend. 

Denn im Laufe der kommenden Jahre wird jeder Bürger einen neuen Personalausweis 

besitzen. Mehr als 18 Mio. Ausweise wurden mit Ablauf des Geschäftsjahres 2012  

bereits ausgegeben. Und je mehr Bürger einen neuen Ausweis besitzen, desto attrak­

tiver wird dieser für eBusiness und eGovernment. Zumal sich für Kommunen große 

Einsparpotenziale ergeben, wenn nicht jeder Verwaltungsvorgang das persönliche 

Erscheinen der Bürger erfordert.

Die Bundesdruckerei produziert seit dem 1. September 2011 auch den elektronischen 

Aufenthaltstitel (eAT). Mehr als 1,5 Mio. Dokumente wurden seitdem hergestellt. Für 

das Geschäftsjahr 2012 konnte ein Umsatzzuwachs von 28,0 Mio. € verbucht werden. 

Der eAT basiert in Funktionalität und Design auf dem neuen Personalausweis und 

erfüllt mit seinem Chip-Betriebssystem sowohl deutsche als auch EU-Normen.  

Außerdem kann jeder eAT auch für Anwendungen genutzt werden, die eine Quali­

fizierte Elektronische Signatur (QES) erfordern.

Ein weiteres Angebot für eGovernment- und eBusiness-Strategien ist das D-TRUST 

Business Portal der Bundesdruckerei. Dabei handelt es sich um ein Online-Portal  

für den elektronischen Dokumenten- und Datenaustausch. Dieses Portal ermöglicht 

Behörden und Unternehmen den rechtssicheren und vertraulichen Postversand über 

das Internet – ohne zusätzliche Investitionen in Hard- oder Software. Zahlreiche Pra­

xisbeispiele belegen die hohen Einsparpotenziale beim Einsatz des elektronischen 

Dokumentenversands, beispielsweise bei der Druck- und Versandoptimierung von 

Steuerdokumenten.

Als Generalauftragnehmerin ist die Bundesdruckerei zudem verantwortlich für das 

gesamte deutsche ePass-System (elektronische Reisepässe) und seine Infrastruktur. 

Die Absatzmengen des deutschen Reisepasses entsprachen im Jahr 2012 dem hohen 

Niveau des Vorjahres.

Die Systeme ePass, neuer Personalausweis und elektronischer Aufenthaltstitel be­

inhalten ein Betreibermodell mit einer hochkomplexen Infrastruktur. Diese gewähr­

leistet sowohl die sichere Datenerfassung und -übertragung als auch die Verifikation 

6 7LageberichtLagebericht



Umsatz geringere Kostenquote, die unter anderem das Ergebnis von gestiegenem 

Umsatz, geringeren Forschungs- und Entwicklungskosten und auch Kostensen­

kungsmaßnahmen im Produktionsbereich ist.

Die Zinsaufwendungen für Bankdarlehen enthalten 2012 Bereitstellungs- und Aval­

gebühren in Höhe von insgesamt 1,7 Mio. €. Damit liegen die Zinsaufwendungen 

deutlich unter dem Vorjahreswert von 24,4 Mio. €, begründet durch die Rückführung 

der Darlehen 2011.

Die Bundesdruckerei GmbH weist für das Geschäftsjahr 2012 ein Ergebnis nach  

Zinsen und Steuern von 40,2 Mio. € aus. In dem Ergebnis sind Abschreibungen auf 

den Firmenwert in Höhe von 29,7 Mio. € sowie Steuern von 14,2 Mio. € enthalten. Im 

Vorjahr betrug dieses Ergebnis nach Sondereinflüssen 73,5 Mio. €.

1.3 Personal

Im Jahr 2012 erhöhte sich die Beschäftigtenzahl bei der Bundesdruckerei um rund  

fünf Prozent auf 1.837 Mitarbeiter. Als führendes Unternehmen im Bereich der Hoch­

sicherheitstechnologie investiert die Bundesdruckerei konsequent in die Auswahl und 

Förderung ihrer Mitarbeiter.

Personalaufwand 2012 im Überblick

Beträge in T € 2012 2011 Abw. abs. Abw. in %

Personalaufwendungen 109.806 110.065 –259 0

davon Löhne und Gehälter 91.194 93.825 –2.631 –3

davon soziale Abgaben und Alters-
vorsorge

18.612 16.240 2.372 15

Mitarbeiter ø 1.837 1.745 92 5

Mitarbeiter  
(ohne Azubis u. Praktikanten) ø

1.750 1.666 84 5

Personalaufwand pro Mitarbeiter 60 63 –3 –5

Umsatz pro Mitarbeiter  
(ohne Azubis u. Praktikanten)

264 243 20 8

Im Jahr 2011 sorgte ein Ruhestandsmodell für Einmalaufwendungen in Höhe von  

9,5 Mio. €. Deshalb liegen die gesamten Lohn- und Gehaltsaufwendungen des  

Geschäftsjahres 2012, trotz der höheren Mitarbeiterzahl, leicht unter denen des  

Vorjahres. Bereinigt um die angeführten Abfindungsaufwendungen ist ein leichter  

Anstieg der Löhne und Gehälter gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen. Dies ist  

zurückzuführen auf die tarifliche Lohnsteigerung sowie ein ansteigendes Qualifi­

zierungsniveau.

Im ID-Auslandsgeschäft ist bei einem Umsatzvolumen von 19,0 Mio. € der Vorjahres­

umsatz (23,2 Mio. €) nicht erreicht worden. Kunden mit dem größten Umsatzanteil 

waren 2012 erneut Venezuela und die Vereinigten Arabischen Emirate mit Pässen 

und Pass-Systemen. Weitere Auslandsprojekte mit ID-Systemen, ID-Dokumenten 

und anderen Systemkomponenten wurden in Bosnien, Lettland und Zypern realisiert.

1.1.2 Banknoten und sonstiger Wertdruck

Deutlich gesteigert werden konnte der Umsatz durch die Entwicklung von Sicher­

heitsmerkmalen und -systemen bei Banknoten. Insgesamt erreichte das Segment  

einen Umsatz von 41,2 Mio. €.

Mit den Postwertzeichen hat die Bundesdruckerei im Jahr 2012 einen Umsatz von  

9,2 Mio. € erzielt. Das entspricht einem Marktanteil in Deutschland von mehr als  

50 Prozent. Einerseits werden aufgrund alternativer Frankiermöglichkeiten und elek­

tronischer Briefdienste weniger Postwertzeichen verwendet. Andererseits steigt die  

Zahl der verschickten Warensendungen und Päckchen durch den Internethandel konti­

nuierlich an. Deshalb konnte der Vorjahresumsatz um fünf Prozent übertroffen werden.

Im Jahr 2012 wurden mit Umsätzen von 7,1 Mio. € die Werte des Vorjahres auch im 

Bereich Steuerzeichen leicht übertroffen.

Im Markt der elektronischen Publikationen gibt es einen intensiven Preiswettbewerb. 

Im Jahr 2012 wurde ein Umsatz in Höhe von 4,6 Mio. € erzielt und damit 0,4 Mio. € 

mehr als im Vorjahr.

Insgesamt erwirtschaftete die Bundesdruckerei mit den Postwertzeichen, Steuerzei­

chen und elektronischen Publikationen einen Umsatz von 20,9 Mio. €. Im Vergleich 

zum Vorjahr bedeutet das eine Steigerung um 4,4 Prozent.

1.2 Ergebnis 2012

Die Bundesdruckerei erzielte im Geschäftsjahr 2012 ein betriebliches Ergebnis  

(Ergebnis nach Firmenwertabschreibung, vor außerordentlichen Aufwendungen, 

Steuern und Finanzergebnis) in Höhe von 64,8 Mio. €, bereinigt um neutrale Positi­

onen beträgt dieses Ergebnis 63,0 Mio. €. Im Jahr 2011 betrug das um Sondereinflüsse 

bereinigte Ergebnis 35,4 Mio. €. Damit wurde 2012 eine Ergebnissteigerung um  

78 Prozent erreicht.

Im Jahr 2012 erzielte die Bundesdruckerei damit eine Umsatzrentabilität (Betriebs­

ergebnis nach Firmenwertabschreibung im Verhältnis zur Gesamtleistung) von 14 Pro­

zent. Im Vorjahr lag diese bei neun Prozent. Ursache dieser Ergebnissteigerung ist 

zum einen der hohe Umsatz im Kerngeschäft und zum anderen die im Vergleich zum 

8 9LageberichtLagebericht



in Mio. € 2012 2011 Abw. abs. Abw. in %

Net Working Capital 60,0 74,9 –14,9 –20

Vorräte 59,0 50,8 8,2 16

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen

25,6 35,9 –10,3 –29

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen

24,6 11,8 12,8 108

Die Reduzierung des Net Working Capital im Jahr 2012 führte zu einer Freisetzung 

von liquiden Mitteln in Höhe von 14,9 Mio. €, mit positivem Einfluss auf den Kassen­

bestand.

1.5 Liquidität

Die Liquidität der Gesellschaft war im laufenden Geschäftsjahr stets gesichert. Die 

liquiden Mittel der Bundesdruckerei betrugen zum 31. Dezember 2012 101,6 Mio. € 

(Vorjahr 84,6 Mio. €).

1.6 Investitionen

Die Bundesdruckerei investierte im abgelaufenen Geschäftsjahr 58,0 Mio. € in Sach­

anlagen und immaterielle Vermögensgegenstände, im Vorjahr waren es 57,0 Mio. €. 

Hohe Investitionen wurden in neue Lösungen und Produkte, die Optimierung der 

Fertigung sowie in die Forschung und Entwicklung vorgenommen. So entstand an 

der Alten Jakobstraße in Berlin das neue Produktionsgebäude mit drei Produktions­

ebenen und einem neuen Logistikzentrum, das im Jahr 2012 aktiviert und in Betrieb 

genommen wurde.

Eine wichtige strategische Entscheidung war 2012 der Anteilserwerb von 22,43 Pro­

zent an der Dermalog Identification Systems GmbH, Hamburg. Dermalog ist 

weltweit führender Hersteller von automatischen Fingerabdrucksystemen (AFIS). Die 

Bundesdruckerei und Dermalog haben bereits in der Vergangenheit erfolgreich 

kooperiert.

Weitere Investitionen erfolgten in das Joint Venture Emirates German Security  

Printing LLC.

1.7 Finanzierung

2012 konnte die Bundesdruckerei durch Neuverhandlungen der Kreditverträge  

die Kreditkonditionen und Rahmenbedingungen deutlich verbessern. So wurden  

die Verpfändungsvereinbarungen und die Verpflichtungen aus der Bestellung von  

Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten aus den Kredit- und Sicherheitsverträgen 

aufgehoben.

Im Jahr 2011 wurden Tarifverhandlungen zum Entgelttarifvertrag geführt. Der Ab­

schluss der Verhandlungen enthält je eine Einmalzahlung in den Jahren 2011, 2012 

und 2013 sowie die Einführung einer variablen Komponente.

Außerdem wurde im August 2012 gemeinsam mit der Tarifkommission Verdi ein  

Tarifvertrag einvernehmlich abgestimmt. Im Tarifvertrag ist die Fortführung der  

betrieblichen Altersversorgung für alle tariflichen Mitarbeiter der Bundesdruckerei 

festgeschrieben. Die neue Regelung sieht vor, dass die Mitarbeiter einen Eigenanteil 

von bis zu zwei Prozent ihrer Jahresvergütung in die Altersversorgung investieren 

können. Hinzu kommt ein Arbeitgeberanteil in gleicher Höhe (Matching-Beitrag).

Diese neue Regelung wurde auf alle Mitarbeiter der Tochterunternehmen und außer­

tarifliche Mitarbeiter ausgeweitet. Hierzu wurde im Oktober 2012 eine Konzern­

betriebsvereinbarung abgeschlossen.

Zur Insolvenzsicherung der Altersversorgungszusagen und zur Schaffung von  

Deckungsvermögen hat die Bundesdruckerei Vermögen in ein Contractual Trust  

Arrangement (CTA) übertragen. Im Geschäftsjahr 2012 wurden hierfür 50 Mio. € auf 

den Metzler Trust e. V. treuhänderisch übertragen.

Auch im Jahr 2012 hat die Bundesdruckerei die Aufgabe wahrgenommen, jungen 

Menschen eine berufliche Perspektive zu bieten. Insgesamt 46 Auszubildende  

absolvierten 2012 in den Berufen Mediengestalter, Medientechnologe, Drucker, 

Buchbinder, Mechatroniker, Industriekaufmann, Informatikkaufmann und Fach­

informatiker ihren Abschluss. Im Ausbildungsgang der Buchbinder konnte ein  

Auszubildender seine Abschlussprüfung sogar mit dem Prädikat „Bundesbester“ 

abschließen. In der Zusammenarbeit mit Praktikanten und Werkstudenten konnte 

zudem der Kontakt zu motivierten Studenten und künftigen Berufsanfängern  

geknüpft werden.

1.4 Net Working Capital

Im Geschäftsjahr 2012 konnte das Net Working Capital (NWC) um 20 Prozent auf  

60 Mio. € zurückgeführt werden. Im Vorjahr war ein Anstieg der Vorräte vor allem 

durch den Aufbau von Sicherheitsbeständen für die wesentlichen Komponenten des 

neuen Personalausweises geprägt.

Im Geschäftsjahr 2012 erhöhten sich die Bestände durch weitere Bildung von Sicher­

heitsbeständen, maßgeblich bedingt durch den höheren Umsatz sowie durch die  

Vorfertigung von Produkten für den geplanten Fertigungsumzug. Dieser Effekt 

konnte durch Reduzierung der Forderungshöhe, bei gleichzeitiger Erhöhung der 

Verbindlichkeiten, mehr als kompensiert werden.
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Gemäß Geschäftsanteilskauf- und Übertragungsvertrag vom 17. Dezember 2012  

erwarb die Bundesdruckerei 22,43 Prozent der Anteile an der Dermalog Identi­

fication Systems GmbH, Hamburg, rückwirkend zum 30. Juni 2012.

2 Voraussichtliche Entwicklung

2.1 Markt- und Geschäftsentwicklung

2.1.1 ID-Systeme

Die Umsätze und Ergebnisse der ID-Systeme bestimmen weiterhin maßgeblich den 

Unternehmenserfolg. Bestehende Verträge mit der Bundesrepublik Deutschland  

gewährleisten auch in Zukunft den Absatz von Personalausweisen, elektronischen 

Aufenthaltstiteln und Reisepässen. Wie viele Produkte letztendlich produziert wer­

den, ist auf die Gültigkeitsdauer der jeweiligen Dokumente und auf das Bestellver­

halten der Bundesbürger zurückzuführen. Attraktive Online-Anwendungen für die 

Online-Funktionen des Personalausweises und des elektronischen Aufenthaltstitels 

können das Geschäft zusätzlich beleben.

Auch bei sonstigen Personaldokumenten und Sicherheitssystemen geht die Bundes­

druckerei von einer Fortsetzung der Lieferantenbeziehung aus.

Im Segment ID Ausland wird für die nächsten Jahre ebenfalls ein hohes Umsatz­

wachstum erwartet. Außer von den Bestimmungen für mehr Sicherheit bei Reise­

dokumenten wird der Markt zusätzlich von Neueinführungen elektronischer Doku­

mente getrieben.

Der aktuelle Pira International Market Report „The Future of Personal Identification“ 

geht davon aus, dass der ID-Markt bis 2016 jährlich um zehn Prozent wachsen wird. 

Vor allem in Entwicklungsländern werden verstärkt ePass- und eID-Projekte initiiert. 

Die zunehmende Einführung elektronischer Führerscheine und eVisa-Produkte ist 

ein weiterer Wachstumstreiber für die Bundesdruckerei. Als Folge der globalen Wirt­

schaftskrise wird sich allerdings die Finanzierung derartiger Projekte aufgrund staat­

licher Budgetkürzungen in einigen Ländern verzögern.

2.1.2 Banknoten und sonstiger Wertdruck

Trotz des weltweiten Preisdrucks wird sich die Bundesdruckerei weiterhin an Aus­

schreibungen im Banknotendruck beteiligen. Der Fokus liegt dabei primär auf der 

Produktion von Banknoten für den Euroraum. So hat die Bundesdruckerei Ferti­

gungsaufträge aus einem Rahmenvertrag des Joint European Tender (JET) erhalten, 

der von den Niederlanden und weiteren kleineren EU-Staaten ausgeschrieben 

1.8 Beteiligungen der Bundesdruckerei GmbH

Gesellschaft Anteil am 
Stammkapital

(%)

Umsatz (T €) Ergebnis vor 
Ergebnis- 

abführung (T €)

Ergebnis (T €)

BIS Bundesdruckerei International 
Services GmbH, Berlin

100 14.734 1.360 0

D-TRUST GmbH, Berlin 100 10.025 1.726 0

Maurer Electronics GmbH, München 100 10.612 519 0

iNCO Sp. z o.o., Wawrów, Polen 100 1.899 286 286

Emirates German Security  
Printing LLC, Abu Dhabi (VAE)

49 288 22 22

Shanghai MITE Speciality & Precision 
Printing Co. Ltd., Shanghai, China

25 29.068* 8.537* 8.537*

Dermalog Identification Systems 
GmbH, Hamburg

22,43 20.746 1.023 1.023

*) Das Ergebnis der Shanghai Mite bezieht sich auf das Jahr 2011.

Als Stammhaus führt die Bundesdruckerei GmbH ihre Töchter BIS, Maurer Electro­

nics und D-TRUST als Inhouse-Unternehmen. So fungiert die D-Trust als Trust­

center-Betriebsgesellschaft ausschließlich für die Bundesdruckerei. Alle übrigen Tätig­

keiten, wie beispielsweise in den Bereichen Marketing oder Vertrieb, werden von der 

Bundesdruckerei ausgeführt. Aufgrund der verbesserten wirtschaftlichen Lage der 

D-Trust GmbH wurde im Geschäftsjahr 2012 die in der Vergangenheit vorgenom­

mene außerplanmäßige Abschreibung in voller Höhe durch eine Zuschreibung 

zurückgenommen. Der Zuschreibungsbetrag in Höhe von 2.765 T € ist unter den 

sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen. 

Die BIS Bundesdruckerei International Services GmbH wird als Vertriebs- und Pro­

jektgesellschaft für Auslandsprojekte geführt. Sie erfüllt ihre Aufgaben im Rahmen 

einer Geschäftsbesorgung ausschließlich für die Bundesdruckerei GmbH.

Die Maurer Electronics GmbH ist an den Standorten München, Hamburg und  

Hannover als Entwicklungs- und Servicegesellschaft ausschließlich für die Bundes­

druckerei für Lösungen und Komponenten im Bereich ID-Systeme zuständig.

Elektronische Publikationen werden bei der iNCO Sp. z o.o. in Polen produziert.

Mit Gesellschaftervertrag vom 29. Juni 2011 beschlossen die Privatization Services 

Group LLC, Abu Dhabi (VAE) und die Bundesdruckerei GmbH, Berlin, die Gründung 

der Gesellschaft Emirates German Security Printing LLC, Abu Dhabi (VAE). Die  

Gesellschaft nahm im August 2012 ihre Geschäftstätigkeit auf.
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Voraussetzung für den operativen Unternehmenserfolg in den nächsten beiden  

Jahren ist jedoch, dass sich sowohl die Absatzmengen als auch die Preisqualität im  

Inlands- und Auslandsgeschäft erwartungsgemäß entwickeln.

Um die Effizienz in der Produktion und Administration zu steigern sowie Kosten­

steigerungen entgegenzuwirken, hat die Bundesdruckerei im Jahr 2011 ein Maßnah­

menprogramm gestartet. Unter anderem investiert das Unternehmen verstärkt in Auto­

matisierungsprozesse, auch um die Zahl der Fremdleistungen weiter zu reduzieren. Bei 

der Personalanpassung setzt das Unternehmen auf die natürliche Fluktuation. In Zu­

sammenarbeit mit dem Betriebsrat wurde ein neues Ruhestandsmodell entwickelt. Die 

Kosten hierfür wurden im Jahr 2011 ermittelt und in den Rückstellungen berücksichtigt.

2.1.4 Investitionen

Nach den hohen Investitionen in den Neubau des Produktionsgebäudes und in die 

Fertigungsstrecke für den neuen Personalausweis ist der Investitionsbedarf in den 

nächsten Jahren vergleichsweise geringer.

Aufgrund der Sicherheitsanforderungen bei der Verarbeitung personalisierter Daten 

und der Steuerungsfunktion in der Fertigung ergibt sich ein kontinuierlich hoher  

Investitionsbedarf im Bereich Informationstechnologie (IT). Geplant sind für 2013  

außerdem weitere Investitionen in die Prozessoptimierung (insbesondere bei der  

Ausweisfertigung) und in diverse Ersatzbeschaffungen.

3 Risiken und Chancen der zukünftigen Entwicklung

Die Bundesdruckerei verfügt über ein umfassendes Risiko-Chancen-Management. 

Mithilfe eines Planungs- und Controlling-Systems werden Abweichungen in der  

Geschäftsentwicklung regelmäßig analysiert und Risiken frühzeitig identifiziert.  

Die langjährige Erfahrung mit zyklischen Absatzmengen – und der spezifischen Pro­

dukt- und Kundenstruktur – ermöglicht es der Bundesdruckerei, etwaigen Risiken 

planerisch zu begegnen.

Die Entwicklung der vergangenen Jahre hat allerdings gezeigt, dass sich im Inlands- 

und Auslandsgeschäft Vergaben häufig verzögern. Das hat nicht zuletzt politische 

Gründe. Und das wiederum muss berücksichtigt werden, da sich der Auslandsum­

satz fast ausschließlich aus staatlichen Aufträgen ergibt. Mithilfe eines intensiven 

Monitorings ist frühzeitig erkennbar, ob und wie die jeweiligen Risiken eintreten.  

Für bestimmte branchentypische Risiken hat die Bundesdruckerei Versicherungen 

abgeschlossen und ist in der Lage, entsprechende Rückstellungen für eventuelle 

Rechtsstreitigkeiten zu bilden.

wurde. Dies sichert bereits heute eine Auslastung bis ins Jahr 2014. Die Lieferbeziehung 

mit der Bundesbank wurde auch 2012 fortgesetzt, wenn auch mit geringeren Volu­

mina. In den nächsten Jahren will die Bundesdruckerei wieder Aufträge der Bundes­

bank gewinnen – muss sich jedoch in jährlichen Ausschreibungen dem preisaggres­

siven Wettbewerb stellen.

Der Markt für Postwertzeichen schrumpft weiter. Elektronische Briefdienste, Handy- 

oder Internetporto verdrängen die herkömmlichen Frankierungen. Die Bundes­

druckerei setzt – im Hinblick auf den steigenden Preisdruck bei den Postwertzeichen 

– auf ein höherwertiges Produktportfolio. Für die Deutsche Post AG produziert die 

Bundesdruckerei auch im Jahr 2013 weiterhin Postwertzeichen.

Leicht rückläufig ist der deutsche Markt für Tabaksteuerzeichen. Während die Absatz­

zahlen bei Zigarren- und Rauchtabaksteuerzeichen in den vergangenen zehn Jahren 

recht stabil geblieben sind, geht bei Zigaretten der Absatz deutlich zurück. Gründe 

hierfür sind Rauchverbote, preiswertere Produkte auf dem internationalen Markt und 

größere Zigarettenpackungen.

Bei den elektronischen Publikationen wurde im Jahr 2012 die Datenaufbereitung der 

Patentschriften unter den neuen Rahmenbedingungen von ElSA (Elektronische 

Schutzrechtsakte) neu ausgeschrieben. Die Ergebnisse dieser Ausschreibung werden 

für die erste Jahreshälfte 2013 erwartet. Im Hinblick auf die Umsätze ab 2013 rechnet 

die Bundesdruckerei mit weiteren Preisreduzierungen. Erwartet werden jedoch po­

sitive Ergebnisbeiträge.

2.1.3 Ergebnisausblick

Auf Basis der dargestellten Markt- und Geschäftsentwicklung werden für die Bundes­

druckerei GmbH in den Geschäftsjahren 2013 und 2014 Ergebnisse von durchschnitt­

lich mehr als 55 Mio. € vor Firmenwertabschreibung bei einer jährlichen Umsatzren­

dite von mehr als zehn Prozent erwartet. Die Ergebnisbeiträge im ID-Geschäft im 

Inland folgen dabei den Gültigkeitszyklen der Dokumente; im ID-Auslandsgeschäft 

und im Segment Banknoten sind die Erwartungen an die Ergebnisse an das geplante  

Umsatzwachstum geknüpft.

Im Segment ID Inland sind wegen der Gültigkeitszeit der Dokumentengeneration  

in den Jahren 2013 und 2014 geringere Absatzmengen und damit auch geringere  

Ergebnisse zu erwarten. Mit steigenden Ergebnissen rechnet die Bundesdruckerei  

im Segment ID Ausland.

Im Segment Banknoten sollen sich die Umsätze wieder dem Niveau der vergangenen 

Jahre annähern.
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unterstreicht die Bundesdruckerei durch ihr strategisches Bestreben, jederzeit ein 

zuverlässiger Geschäftspartner für Regierungen, Notenbanken und Unternehmen  

zu sein.

Ein wirksames Management von Chancen und Risiken ist ein integraler Erfolgsfaktor 

zur Sicherung des Unternehmenswerts der Bundesdruckerei GmbH, da jedem betriebs­

wirtschaftlichen Handeln unausweichlich Chancen und Risiken gegenüberstehen.

4 Compliance-Management

Um gesetzes- und regelkonformes Verhalten sicherzustellen, hat die Bundesdruckerei 

ein Compliance-Management-System (CMS) etabliert und kontinuierlich weiterent­

wickelt. Ziel des CMS ist es, systematisch die Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass 

Gesetze, Selbstregulierungen und Branchenstandards eingehalten werden. Außer-

dem sollen Verstöße gegen Compliance-Anforderungen vermieden bzw. erkannt  

und behandelt werden, auch um Reputations- und Vermögensschäden abzuwenden.  

Neben betriebsinternen Richtlinien und Regelungen gehört zum CMS auch die 

Schaffung eines Bewusstseins der Mitarbeiter für Regelkonformität sowie die Kon­

trolle und Dokumentation der Einhaltung der Bestimmungen gegenüber internen 

und externen Adressaten.

5 Forschung und Entwicklung

Neue Ideen sind die treibende Kraft eines Unternehmens. Um die Position als führen­

der ID-Systemanbieter zu sichern, verfolgt die Bundesdruckerei eine Innovations­

strategie, die eigene Forschungs- und Entwicklungsleistungen in den Mittelpunkt 

rückt. Die Innovationsabteilung arbeitet dabei kontinuierlich an neuen Produktions­

verfahren und innovativen Ausweisdokumenten.

Im Geschäftsjahr 2012 hat die Bundesdruckerei zahlreiche Innovationen entwickelt, 

die zu einem weiteren Ausbau des Patentportfolios geführt haben. Knapp 100 Erst­

anmeldungen wurden bei den Patentämtern eingereicht. Die Bundesdruckerei hält 

damit rund 1.900 Patentanmeldungen und Patente. Davon sind mehr als 900 Patente 

erteilt und in Kraft.

Darüber hinaus setzt die Bundesdruckerei auf vernetztes Arbeiten in interdisziplinär 

angelegten Zukunftsprojekten. Im Sommer 2012 eröffnete die Bundesdruckerei  

beispielsweise zusammen mit der Humboldt-Universität zu Berlin das „BeID-Lab“ 

(Berlin elektronische Identitäten Labor). Hinzu kommen erfolgreiche Kooperationen 

Die Liquidität der Bundesdruckerei gilt – auch im Hinblick auf die geplanten umfang­

reichen Investitionen – als gesichert.

Der anhaltenden Unsicherheit auf den Finanzmärkten bezüglich der Stabilität der 

Kreditinstitute begegnet das Unternehmen mit Diversifikation der Geldanlagen. Bei 

Auslandsprojekten wird zudem grundsätzlich der Euro als Vertragswährung ange­

strebt. Sollte im Ausnahmefall ein Geschäftsabschluss in Fremdwährung erfolgen, 

wird das Wechselkursrisiko durch Devisentermingeschäfte abgesichert. Kommt es zu 

Verzögerungen gegenüber dem Zahlungsplan, entstehen zusätzliche Aufwendungen 

für die weitere Besicherung der Fremdwährung. Die Zusatzkosten bewegen sich im 

Jahr 2012 bei rund 1,7 Prozent der Sicherungssumme per Dezember 2012.

Umsatz und Ergebnis der Bundesdruckerei hängen maßgeblich von der Nachfrage 

nach deutschen Identitätsdokumenten wie Reisepass, Personalausweis und Führer­

schein ab. Auch wenn das Nachfrageverhalten der Bürger generell nicht vorhersehbar 

ist, so existieren doch langjährige Erfahrungswerte aus der Vergangenheit, die helfen, 

mit dieser Unsicherheit planerisch umzugehen.

Als Hersteller hochsicherer Dokumente setzt die Bundesdruckerei spezielle Materi­

alien und Komponenten ein, für die häufig nur einzelne Lieferanten zur Verfügung 

stehen. Diesem Lieferantenrisiko begegnet das Unternehmen durch geeignete Ver­

tragsgestaltungen mit Lieferanten, erweiterter Vorratshaltung sowie Maßnahmen bei 

der Gestaltung ihrer Produkte.

Für den im kommenden Geschäftsjahr anstehenden Fertigungsumzug in das neue 

Produktionsgebäude der Bundesdruckerei werden die Einzelgewerke sorgfältig ge­

plant und abgestimmt sowie Teilkomponenten vorgefertigt, um Beeinträchtigungen 

der Lieferfähigkeit zu vermeiden.

Die Bundesdruckerei ist ein Hochsicherheitsunternehmen. Aus diesem Grund ist sie 

in hohem Maße abhängig von den eingesetzten IT-Systemen. Risiken werden vor 

allem in möglichen unautorisierten Zugriffen und Datenverlusten gesehen, denen die 

Bundesdruckerei mit adäquaten Technologien und Prozessen entgegenwirkt. Ebenso 

können bei ID-Großprojekten nicht unerhebliche IT-Betriebsrisiken auftreten, denen 

mit geeigneten Projektsteuerungsmaßnahmen begegnet wird.

Fazit: Die Risikoentwicklung der Bundesdruckerei hat sich im Berichtszeitraum nicht 

wesentlich gegenüber dem Vorjahr verändert. Aus heutiger Sicht zeichnen sich keine 

den Fortbestand gefährdenden Risiken ab, auch nicht in Verbindung mit anderen  

Risiken. In besonders relevanten Märkten und Wachstumssegmenten sieht die  

Bundesdruckerei zahlreiche Chancen, um ihr Geschäft erfolgreich auszubauen. Dies 
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mit unterschiedlichen Instituten der Fraunhofer-Gesellschaft im Fraunhofer-Inno- 

vationscluster und die Beteiligung an staatlich geförderten Forschungsprojekten.  

Im Jahr 2012 waren dies unter anderem die erfolgreich abgeschlossenen Projekte  

SECUDIS (Secure Digital Identity Solutions) sowie UMABASA (Unclonable Material-

Based Security Architecture) zur Entwicklung neuer Lösungen zum Schutz von  

Sicherheits-Chips vor Manipulationen. 

Die Aufwendungen in Höhe von 25,2 Mio. € für Forschung und Entwicklung der 

Bundesdruckerei im abgelaufenen Geschäftsjahr liegen unter denen des Vorjahres  

(36,2 Mio. €). Die hohen F&E-Ausgaben 2011 hingen vor allem mit der Einführung 

des neuen Personalausweises zusammen. Die initiierten Entwicklungsprojekte  

wurden teilweise im Jahr 2012 in die technische Fertigung überführt. Ein Beispiel 

dafür sind die Entwicklungsarbeiten für die Eigenfertigung von Komponenten; eigene 

Komponenten erhöhen die Lieferantenunabhängigkeit bei Sicherstellung einer 

gleichbleibenden Qualität. Der Entwicklungsaufwand des Unternehmens entspricht 

sechs Prozent (Vorjahr neun Prozent) des Umsatzes im Geschäftsjahr 2012.

6 Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Abschluss des  

Geschäftsjahres 

Vorgänge von besonderer Bedeutung waren nach Abschluss des Geschäftsjahres 2012 

nicht festzustellen.

Berlin, den 21. März 2013

Ulrich Hamann 	 Christian Helfrich

Vorsitzender der Geschäftsführung (CEO)	 Geschäftsführer (CFO)
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Jahresabschluss 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2012
Bilanz zum 31. Dezember 2012

Aktiva 31.12.2012 31.12.2011

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. �Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte  
und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen  
an solchen Rechten und Werten

3.560.046,00 3.512.216,00

2. Geschäfts- oder Firmenwert 326.635.943,00 356.330.120,00

3. Geleistete Anzahlungen 75.422,68 344.029,00

330.271.411,68 360.186.365,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und Gebäude 156.317.841,28 97.322.478,28

2. Technische Anlagen und Maschinen 63.132.328,00 56.080.371,00

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 22.878.324,00 19.766.330,00

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 13.094.948,66 62.190.581,74

255.423.441,94 235.359.761,02

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 12.730.862,56 9.965.797,06

2. Beteiligungen 11.385.843,20 1.178.673,72

24.116.705,76 11.144.470,78

609.811.559,38 606.690.596,80

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 31.869.213,93 24.526.036,95

2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 19.765.596,01 18.622.219,26

3. Fertige Erzeugnisse und Waren 7.342.424,54 7.654.985,61

4. Geleistete Anzahlungen 28.818,64 33.522,26

59.006.053,12 50.836.764,08

Aktiva 31.12.2012 31.12.2011

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 25.618.601,94 35.930.470,03

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 4.473.289,60 7.442.905,77

3. Sonstige Vermögensgegenstände 1.496.136,97 1.672.469,45

31.588.028,51 45.045.845,25

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 101.588.578,41 84.629.193,70

192.182.660,04 180.511.803,03

C. Rechnungsabgrenzungsposten 6.116.298,46 6.589.734,96

808.110.517,88 793.792.134,79

Passiva 31.12.2012 31.12.2011

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 11.100.000,00 11.100.000,00

II. Kapitalrücklage 359.900.000,00 359.900.000,00

III. Andere Gewinnrücklagen 10.904.292,35 10.904.292,35

IV. Verlustvortrag 8.989.034,30 82.490.712,30

V. Jahresüberschuss 40.178.728,24 73.501.678,00

413.093.986,29 372.915.258,05

B. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 214.262.344,74 263.866.939,09

2. Steuerrückstellungen 6.817.525,57 25.757.359,49

3. Sonstige Rückstellungen 139.885.274,43 114.678.872,35

360.965.144,74 404.303.170,93

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 145.919,60 69.861,10

2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 1.406.691,15 1.637.359,62

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 24.586.663,68 11.817.857,70

4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 2.301.979,94 1.159.156,36

5. �Sonstige Verbindlichkeiten (davon aus Steuern 2.753.460,08 €; Vorjahr  
488.976,01 €) (davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 130.118,54 €; 
Vorjahr 260.237,07 €)

3.752.868,12 1.075.720,20

32.194.122,49 15.759.954,98

D. Rechnungsabgrenzungsposten 1.857.264,36 813.750,83

808.110.517,88 793.792.134,79

Alle Angaben in Euro.
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Alle Angaben in Euro.

Gewinn- und Verlustrechnung
für das geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2012

2012 2011

1. Umsatzerlöse 453.690.849,24 405.604.333,73

2. �Veränderung des Bestands an fertigen  
und unfertigen Erzeugnissen

1.030.935,09 7.061.123,95

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 424.741,11 163.255,28

455.146.525,44 412.828.712,96

4. �Sonstige betriebliche Erträge (davon  
Erträge aus Währungsumrechnung  
1.524.947,72 €; Vorjahr 729.349,54 €)

26.981.398,98 123.425.817,28

482.127.924,42 536.254.530,24

5. Materialaufwand

a) �Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und  
Betriebsstoffe und für bezogene Waren

97.667.594,76 84.637.729,65

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 26.909.613,67 24.211.896,58

124.577.208,43 108.849.626,23

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 91.436.044,78 93.824.563,12

b) �Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
Altersversorgung und für Unterstützung 
(davon für Altersversorgung  
2.026.660,03 €; Vorjahr 2.033.942,84 €)

17.309.951,33 16.239.888,98

108.745.996,11 110.064.452,10

7. �Abschreibungen auf immaterielle  
Vermögensgegenstände des Anlage
vermögens und Sachanlagen

57.519.635.29 56.578.725,08

8. �Sonstige betriebliche Aufwendungen 
(davon Aufwendungen aus Währungs- 
umrechnung 1.824.125,98 €;  
Vorjahr 1.167.257,46 €)

126.470.195,19 128.690.969,25

64.814.889,40 132.070.757,58

2012 2011

9. �Erträge aus Beteiligungen  
(davon aus verbundenen Unternehmen  
 352.104,41 €; Vorjahr 0,00 €)

1.896.303,57 1.578.067,42

10. �Sonstige Zinsen und ähnliche  
Erträge (davon aus verbundenen  
Unternehmen 20.732,55 €;  
Vorjahr 134.033,88 €)

4.552.706,63 3.101.348,06

11. �Erträge aus Gewinn- 
abführungsverträgen

3.604.194,46 4.264.982,75

12. �Zinsen und ähnliche Auf- 
wendungen (davon an verbundene  
Unternehmen 0,00 €; Vorjahr 0,00 €)  
(davon Aufwendungen aus  
Aufzinsung 18.826.285,89 €;  
Vorjahr 16.381.681,88 €)

20.487.858,46 40.826.352,19

13. �Ergebnis der gewöhnlichen  
Geschäftstätigkeit

54.380.235,60 100.188.803,62

14. Außerordentliche Erträge 0,00 0,00

15. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 16.383.498,52

16. Außerordentliches Ergebnis 0,00 –16.383.498,52

17. �Steuern vom Einkommen und  
vom Ertrag

13.655.588,42 10.326.769,53

18. Sonstige Steuern 545.918,94 –23.142,43

19. Jahresüberschuss 40.178.728,24 73.501.678,00
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Alle Angaben in Euro.

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten

1.1.2012 Zugänge Umbuchungen Abgänge 31.12.2012

I. Immaterielle  
Vermögensgegenstände

1. �Konzessionen, gewerb- 
liche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte und Werte  
sowie Lizenzenan solchen  
Rechten und Werten

30.881.043,26 1.783.948,52 344.029,00 10.010,00 32.999.010,78

2. �Geschäfts- oder  
Firmenwert

445.412.651,11 0,00 0,00 0,00 445.412.651,11

3. Geleistete Anzahlungen 344.029,00 75.422,68 –344.029,00 0,00 75.422,68

476.637.723,37 1.859.371,20 0,00 10.010,00 478.487.084,57

II. Sachanlagen

1. �Grundstücke  
und Gebäude

144.885.622,10 31.948.060,44 32.165.654,55 0,00 208.999.337,09

2. �Technische Anlagen und 
Maschinen

224.724.898,71 5.564.151,56 15.138.756,28 172.959,08 245.254.847,47

3. �Andere Anlagen,  
Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung

55.999.798,38 8.046.812,66 1.769.626,16 704.958,53 65.111.278,67

4. �Geleistete Anzahlungen 
und Anlagen im Bau

62.653.725,74 358.470,63 –49.074.036,99 39.320,00 13.898.839,38

488.264.044,93 45.917.495,29 0,00 917.237,61 533.264.302,61

III. Finanzanlagen

1. �Anteile an verbundenen 
Unternehmen

26.402.862,56 0,00 0,00 0,00 26.402.862,56

2. Beteiligungen 1.178.673,72 10.207.169,48 0,00 0,00 11.385.843,20

27.581.536,28 10.207.169,48 0,00 0,00 37.788.705,76

992.483.304,58 57.984.035,97 0,00 927.247,61 1.049.540.092,94

Anlagenspiegel
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2012

Abschreibungen Restbuchwerte

1.1.2012 Zugänge Zuschreibungen Abgänge 31.12.2012 31.12.2012 31.12.2011

27.368.827,26 2.076.399,52 0,00 6.262,00 29.438.964,78 3.560.046,00 3.512.216,00

89.082.531,11 29.694.177,00 0,00 0,00 118.776.708,11 326.635.943,00 356.330.120,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 75.422,68 344.029,00

116.451.358,37 31.770.576,52 0,00 6.262,00 148.215.672,89 330.271.411,68 360.186.365,00

47.563.143,82 5.118.351,99 0,00 0,00 52.681.495,81 156.317.841,28 97.322.478,28

168.644.527,71 13.650.950,84 0,00 172.959,08 182.122.519,47 63.132.328,00 56.080.371,00

36.233.468,38 6.639.009,22 0,00 639.522,93 42.232.954,67 22.878.324,00 19.766.330,00

463.144,00 340.746,72 0,00 0,00 803.890,72 13.094.948,66 62.190.581,74

252.904.283,91 25.749.058,77 0,00 812.482,01 277.840.860,67 255.423.441,94 235.359.761,02

16.437.065,50 0,00 2.765.065,50 0,00 13.672.000,00 12.730.862,56 9.965.797,06

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 11.385.843,20 1.178.673,72

16.437.065,50 0,00 2.765.065,50 0,00 13.672.000,00 24.116.705,76 11.144.470,78

385.792.707,78 57.519.635,29 2.765.065,50 818.744,01 439.728.533,56 609.811.559,38 606.690.596,80
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A. Allgemeine Angaben

Die Gesellschaft erfüllt die Merkmale einer großen Kapitalgesellschaft im Sinne des  

§ 267 Abs. 3 HGB. Der Jahresabschluss wird nach den Rechnungslegungsvorschriften 

für Kapitalgesellschaften des Handelsgesetzbuchs (HGB) unter Berücksichtigung des 

Gesetzes betreffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung (GmbHG) auf­

gestellt. Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung werden die Fristigkeiten zu den  

Bilanzposten im Anhang erläutert.

Zwischen der Gesellschaft und der BIS Bundesdruckerei International Services GmbH, 

Berlin, der D-Trust GmbH, Berlin, sowie der Maurer Electronics GmbH, München, 

bestehen Beherrschungs- und Ergebnisabführungsverträge.

B. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens werden zu 

Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige, lineare Abschreibungen, bewertet.

Der Geschäfts- oder Firmenwert wird zu Anschaffungskosten, vermindert um plan­

mäßige lineare Abschreibungen sowie gegebenenfalls vermindert um außerplan­

mäßige Abschreibungen angesetzt. Es wird aufgrund langfristiger Auftragsvergaben 

und langlebiger Produktzyklen von einer Nutzungsdauer von 15 Jahren ausgegangen.

Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermin­

dert um planmäßige lineare und gegebenenfalls außerplanmäßige Abschreibungen, 

angesetzt. Der Umfang der Anschaffungskosten entspricht § 255 Abs. 1 HGB. Die 

Herstellungskosten enthalten gemäß § 255 Abs. 2 HGB Einzel- und Gemeinkosten 

 
anhang  
der Bundesdruckerei GmbH, Berlin, für das Geschäftsjahr  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2012

für Material und Fertigung. Nach dem Investitionszulagengesetz gewährte Investi­

tionszulagen werden, soweit sie zurückliegende Jahre betreffen, nicht in Abzug  

gebracht, sondern sofort ertragswirksam vereinnahmt. Soweit diese auch zukünftige 

Jahre betreffen, erfolgt eine Vereinnahmung über die Nutzungsdauer.

Seit 2012 wendet die Gesellschaft im Zusammenhang mit dem Neubau eines Pro­

duktions- und Bürogebäudes den Komponentenansatz (IDW RH HFA 1.016) an und 

schreibt die einzelnen Komponenten entsprechend ihrer Nutzungsdauer ab.

Die Abschreibungsdauer entspricht der branchenüblichen bzw. betriebsgewöhnlichen 

Nutzungsdauer. Soweit die beizulegenden Werte einzelner immaterieller Vermö­

gensgegenstände des Anlagevermögens ihren Buchwert unterschreiten, werden  

zusätzlich außerplanmäßige Abschreibungen bei voraussichtlich dauernder Wert­

minderung vorgenommen.

Geringwertige Wirtschaftsgüter mit dem Wert bis zu 150 € wurden ab 2008 im Jahr 

des Zugangs sofort als Aufwand erfasst. Geringwertige Wirtschaftsgüter mit dem Wert 

150 € bis 450 € werden aktiviert und über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer 

abgeschrieben. Für die mehrschichtige Nutzung von Produktionsmaschinen werden 

Abschreibungszuschläge vorgenommen.

Finanzanlagen sind mit den Anschaffungskosten oder mit dem niedrigeren beizu­

legenden Wert angesetzt.

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe werden unter Beachtung des Niederstwertprinzips 

bewertet, dabei werden auch Gängigkeitsabschläge berücksichtigt. Die fertigen und 

unfertigen Leistungen und Erzeugnisse sind zu Herstellungskosten bzw. mit dem am 

Bilanzstichtag beizulegenden Wert bewertet. Die Herstellungskosten enthalten die  

aktivierungspflichtigen Bestandteile des § 255 Abs. 2 HGB. Seit 2011 werden ange­

messene Aufwendungen für soziale Einrichtungen des Betriebs, für freiwillige soziale 

Leistungen und für die betriebliche Altersversorgung, soweit sie auf den Zeitraum der 

Herstellung entfallen, nicht mehr in die Herstellungskosten einbezogen.

Handelswaren werden mit den Anschaffungskosten oder mit dem niedrigeren bei­

zulegenden Wert angesetzt.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sowie Guthaben bei Kredit­

instituten und der Kassenbestand werden zum Nennwert bewertet. Risiken bei den 

Forderungen wird durch angemessene Wertberichtigungen Rechnung getragen. Zur 

Abdeckung des allgemeinen Kreditrisikos wird eine Pauschalwertberichtigung von 

einem Prozent auf einzelwertberichtigte Nettoforderungen gebildet.
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Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten betreffen Auszahlungen vor dem Bilanz­

stichtag, die Aufwendungen für eine bestimmte Zeit nach dem Bilanzstichtag dar­

stellen.

Für bestehende Differenzen zwischen den handelsrechtlichen und steuerlichen Wert­

ansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten 

werden passive latente Steuern angesetzt, sofern sich beim Abbau dieser Differenzen 

insgesamt eine Steuerbelastung ergibt. Resultiert insgesamt eine Steuerentlastung, 

werden aktive latente Steuern nicht angesetzt. Bei der Bewertung werden die unter­

nehmensindividuellen Steuersätze zugrunde gelegt.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden auf der Grund­

lage versicherungsmathematischer Berechnung nach dem Anwartschaftsbarwert­

verfahren (Projected Unit Credit Method) unter Berücksichtigung der Richttafeln 

2005 G von Prof. Dr. Heubeck bewertet. Die Rückstellungen für Pensionen und ähn­

liche Verpflichtungen wurden pauschal mit dem von der Deutschen Bundesbank im 

Monat Oktober 2011 veröffentlichten durchschnittlichen Marktzinssatz der ver­

gangenen sieben Jahre abgezinst, der sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von 

15 Jahren ergibt (§ 253 Abs. 2 Satz 2 HGB). Dieser Zinssatz beträgt 5,06 Prozent und 

weicht vom Zinssatz zum 31. Dezember 2012 nur unwesentlich ab. Bei der Er­

mittlung der Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen wurden 

jährliche Lohn- und Gehaltssteigerungen von 2,8 Prozent bzw. 1,25 Prozent und 

Rentensteigerungen von jährlich zwei Prozent zugrunde gelegt, sowie eine Fluk­

tuation in Höhe von durchschnittlich fünf Prozent p. a. unterstellt.

Die Verpflichtungen aus Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden mit den  

Vermögensgegenständen, die ausschließlich der Erfüllung der Altersversorgungs- und 

ähnlichen Verpflichtungen dienen und dem Zugriff fremder Dritter entzogen sind 

(sog. Deckungsvermögen), verrechnet. Die Bewertung der zweckgebundenen, ver­

pfändeten und insolvenzgesicherten Rückdeckungsversicherungen erfolgt zum bei­

zulegenden Zeitwert, der dem steuerlichen Aktivwert entspricht.

Die Bundesdruckerei gewährt ihren Arbeitnehmern sowie deren Hinterbliebenen 

beim Eintritt bestimmter Ereignisse Leistungen nach Maßgabe von Altersversor­

gungszusagen und ähnlichen Verpflichtungen. Zur Insolvenzsicherung der Altersver­

sorgungszusagen und zur Schaffung von Deckungsvermögen gem. § 246 Abs. 2 Satz 

2 HGB übertrug die Bundesdruckerei gemäß Verwaltungs- und Sicherungstreuhand­

vertrag vom 20. Dezember 2012 50 Mio. € auf den Metzler Trust e.  V. mit der Maßgabe, 

dass dieser das übertragene Vermögen treuhänderisch für die Bundesdruckerei und 

für die Berechtigten für den Sicherungsfall hält und von einer konzessionierten Bank 

als depotführender Stelle verwalten und verwahren lässt.

Rückstellungen für Verpflichtungen aus Altersteilzeit werden nach Maßgabe des 

Blockmodells gebildet. Die Bewertung der Rückstellungen für Altersteilzeit erfolgt 

unter Zugrundelegung eines Rechnungszinses von 3,83 Prozent p. a. und auf der 

Grundlage der Richttafeln 2005 G von Dr. Klaus Heubeck nach versicherungsmathe­

matischen Grundsätzen. Die Rückstellungen für Altersteilzeit wurden für zum Bilanz­

stichtag bereits abgeschlossene und zukünftige potenzielle Altersteilzeitvereinba­

rungen gebildet. Sie enthalten Aufstockungsbeträge und bis zum Bilanzstichtag 

aufgelaufene Erfüllungsverpflichtungen.

Die Rückstellungen für Jubiläumsverpflichtungen sind zum Erfüllungsbetrag ange­

setzt, der versicherungsmathematisch unter Verwendung des ihrer Restlaufzeit ent­

sprechenden durchschnittlichen Marktzinssatzes der vergangenen 15 Geschäftsjahre 

gem. § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB in Höhe von 5,06 Prozent ermittelt wird.

Im Zusammenhang mit der durchgeführten Eigenkapitalmaßnahme wird die Bundes­

druckerei eine Ruhestandsregelung für einen möglichen Personalabbau im Rahmen 

der Effizienzverbesserungen anbieten. Unter diese Regelung fallen alle Mitarbeiter, 

die bis einschließlich 1955 geboren sind.

Bei einer durchschnittlichen Anzahl von Restjahren, einem Rechnungszins von 3,79 

Prozent (veröffentlicht von der Deutschen Bundesbank für eine Laufzeit von zwei 

Jahren) und einer unterstellten Eintrittswahrscheinlichkeit von 70 Prozent ergibt sich 

eine bilanzierte Verpflichtung in Höhe von 8.653 T €.

In den sonstigen Rückstellungen sind Rückstellungen für Erstattungsverpflichtungen 

gegenüber den Versorgungsschuldnern enthalten. Die Bewertung erfolgt nach den 

gleichen Bewertungsgrundsätzen wie bei den Pensionsrückstellungen.

Die anderen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und unge­

wissen Verpflichtungen und werden in Höhe des Erfüllungsbetrags, der nach vernünf­

tiger kaufmännischer Beurteilung notwendig ist, angesetzt. Rückstellungen mit einer 

Restlaufzeit von mehr als einem Jahr wurden mit dem ihrer Restlaufzeit entspre­

chenden durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäftsjahre 

gemäß § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB abgezinst.

Die Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfüllungsbetrag passiviert.

Geschäftsvorfälle in fremder Währung werden grundsätzlich mit dem historischen 

Kurs zum Zeitpunkt der Erstverbuchung erfasst. Bilanzposten werden zum Stichtag 

gemäß § 256 a HGB wie folgt bewertet:
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Langfristige Fremdwährungsforderungen werden zum Devisenbriefkurs bei Entste­

hung der Forderung oder zum niedrigeren beizulegenden Wert, unter Zugrundelegung 

des Devisenkassamittelkurses am Abschlussstichtag, angesetzt (Imparitätsprinzip). 

Kurzfristige Fremdwährungsforderungen (Restlaufzeit von einem Jahr oder weniger) 

sowie liquide Mittel oder andere kurzfristige Vermögensgegenstände in Fremdwäh­

rungen werden zum Devisenkassamittelkurs am Bilanzstichtag umgerechnet.

Langfristige Fremdwährungsverbindlichkeiten werden zum Devisengeldkurs bei  

Entstehung der Verbindlichkeit oder zum höheren Stichtagskurswert, unter Zugrun­

delegung des Devisenkassamittelkurses am Abschlussstichtag, bewertet (Imparitäts­

prinzip). Kurzfristige Fremdwährungsverbindlichkeiten (Restlaufzeit von einem Jahr 

oder weniger) werden zum Devisenkassamittelkurs am Bilanzstichtag umgerechnet.

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten betreffen Einnahmen vor dem Bilanz­

stichtag, die Erträge für eine bestimmte Zeit nach dem Bilanzstichtag darstellen.

Werden Vermögensgegenstände, Schulden, schwebende Geschäfte oder mit hoher 

Wahrscheinlichkeit erwartete Transaktionen mit Finanzinstrumenten gegen Wert- 

oder Zahlungsstromänderungen abgesichert, erfolgt eine Zusammenfassung zu  

Bewertungseinheiten gemäß § 254 HGB. Die bilanzielle Abbildung erfolgt hierbei 

nach der Einfrierungsmethode.

C. Erläuterungen zur Bilanz

Anlagevermögen

Die Aufgliederung der in der Bilanz zusammengefassten Anlageposten und ihre  

Entwicklung im Geschäftsjahr sind im Anlagespiegel (S. 24) dargestellt.

Immaterielle Vermögensgegenstände

Es handelt sich neben den Anschaffungskosten insbesondere für EDV-Software und 

Lizenzen im Wesentlichen mit 326.636 T € um einen Firmenwert aus der Verschmel­

zung der Bundesdruckerei (alt) auf die Bundesdruckerei (neu) (vormals authentos 

GmbH) im Jahre 2009 in Höhe von ursprünglich 445.413 T €, der über eine Nutzungs­

dauer von 15 Jahren – beginnend mit dem Zugang am 1. Januar 2009 – linear abge­

schrieben wird.

Finanzanlagen

Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen

D-Trust GmbH, Berlin (Beteiligung zu 100 %) 31.12.2012 (T €) 31.12.2011 (T €)

Stammkapital 100 100

Eigenkapital 2.525 2.525

Jahresergebnis 0* 0*

* Nach Ergebnisübernahme in Höhe von 1.726 T € (Vorjahr 1.494 T €).

Aufgrund der verbesserten wirtschaftlichen Lage der D-Trust GmbH wurde im Geschäftsjahr 2012 die in der Vergan-
genheit vorgenommene außerplanmäßige Abschreibung in voller Höhe durch eine Zuschreibung zurückgenommen. 
Der Zuschreibungsbetrag in Höhe von 2.765 T € ist unter den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen.

iNCO Sp. z o.o., Wawrów (Beteiligung zu 100 %) 31.12.2012 (T €) 31.12.2011 (T €)

Stammkapital 24 24

Eigenkapital 567 594

Jahresergebnis 286 115

Shanghai MITE Speciality & Precision Printing Co. Ltd., 
Shanghai (Beteiligung zu 25 %)

31.12.2012* (T €) 31.12.2011 (T €)

Stammkapital – 7.234

Eigenkapital – 17.993

Jahresergebnis – 8.537

* Jahresabschluss 2012 lag noch nicht vor.

BIS Bundesdruckerei International Services GmbH, 
Berlin (Beteiligung zu 100 %)

31.12.2012 (T €) 31.12.2011 (T €)

Stammkapital 26 26

Eigenkapital 26 26

Jahresergebnis 0* 0*

* Nach Ergebnisübernahme in Höhe von 1.360 T € (Vorjahr 2.466 T €).

Maurer Electronics GmbH, München  
(Beteiligung zu 100 %)

31.12.2012 (T €) 31.12.2011 (T €)

Stammkapital 70 70

Eigenkapital 2.257 2.257

Jahresergebnis 0* 0*

* Nach Ergebnisübernahme in Höhe von 519 T € (Vorjahr 305 T €).
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Emirates German Security Printing LLC, Abu Dhabi 
(Beteiligung zu 49 %)

31.12.2012 (T €) 31.12.2011 (T €)

Stammkapital 412 0

Eigenkapital 434 0

Jahresergebnis 22 0

Mit Gesellschaftervertrag vom 29. Juni 2011 beschlossen die Privatization Services Group LLC, (VAE), und die  
Bundesdruckerei GmbH, Berlin, die Gründung der Gesellschaft Emirates German Security Printing LLC, Abu Dhabi 
(VAE). Die Gesellschaft nahm im August 2012 ihre Geschäftstätigkeit auf.

Dermalog Identification Systems GmbH, Hamburg  
(Beteiligung zu 22,43 % )

31.12.2012 (T €) 31.12.2011 (T €)

Stammkapital 436 436

Eigenkapital 6.316 5.293

Jahresergebnis 1.023 1.075

Gemäß Geschäftsanteilskauf- und Übertragungsvertrag vom 17. Dezember 2012 erwarb die Bundesdruckerei GmbH Berlin, 
22,43 Prozent der Anteile an der Dermalog Identification Systems GmbH, Hamburg, rückwirkend zum 30. Juni 2012.

Forderungen gegen die Gesellschafterin

Es bestehen Forderungen gegen die Gesellschafterin Bundesrepublik Deutschland in 

Höhe von 2.886 T € (Vorjahr 2.966 T €). Diese werden in der Bilanzposition Forde­

rungen aus Lieferungen und Leistungen ausgewiesen.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Die Fristigkeit der Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände stellt sich wie 

folgt dar:

31.12.2012 (T €) 31.12.2011 (T €)

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen,  
Restlaufzeit < 1Jahr

25.619 35.930

Forderungen gegen verbundene Unternehmen,  
Restlaufzeit < 1 Jahr

4.474 7.443

Sonstige Vermögensgegenstände, Restlaufzeit < 1 Jahr 1.485 1.610

Sonstige Vermögensgegenstände, Restlaufzeit > 1 Jahr 10 10

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen setzen sich zusammen aus  

Forderungen aus Ergebnisabführung in Höhe von 3.604 T € (Vorjahr 4.265 T €), aus 

Lieferungen und Leistungen in Höhe von 233 T € (Vorjahr 2.038 T €) und sonstigen 

Forderungen in Höhe von 636 T € (Vorjahr 1.140 T €).

Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital der Bundesdruckerei beträgt 11,1 Mio. € und wird seit dem 

8. Oktober 2009 vollständig von der Bundesrepublik Deutschland gehalten.

Kapitalrücklage

Gemäß Gesellschafterbeschluss vom 1. Dezember 2011 wurde eine sonstige Zu- 

zahlung in die Kapitalrücklage im Sinne des § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB in Höhe von 

260.000 T € geleistet. Die Kapitalrücklage erhöhte sich damit auf 359.900 T €. Die zur 

Verfügung gestellten Mittel unterliegen einer im o. g. Gesellschafterbeschluss vor­

gegebenen Verfügungsbeschränkung.

Gewinnrücklage

Aus der erstmaligen Anwendung des BilMoG ergab sich 2010 eine Zuführung zu den 

Gewinnrücklagen in Höhe von 10.904 T €.

Pensionsrückstellungen

In der Bilanz werden Aktivwerte der Rückdeckungsversicherungen und Pensions­

rückstellungen saldiert ausgewiesen. Der Wert der Rückdeckungsversicherung gemäß 

versicherungsmathematischem Gutachten wurde hierbei mit einem steuerlichen  

Aktivwert von 3.080 T € angesetzt, der dem Zeitwert (Aktivwert) entspricht.

Weiterhin wurde mit den Pensionsrückstellungen das zur Insolvenzsicherung an  

einen Trust übertragene Vermögen in Höhe von 49.985 T € verrechnet.

Es bestehen mittelbare Pensionsverpflichtungen in Höhe von 10.135 T €, denen ein 

Deckungsvermögen in Höhe von 7.551 T € gegenübersteht. Die passivierte Verpflich­

tung besteht daher in Höhe von 2.585 T €.

In diesem Zusammenhang wurden Aufwendungen aus der Aufzinsung der Pensions­

rückstellungen und Erträge aus den Rückdeckungsversicherungen in Höhe von  

131 T € (Vorjahr 123 T €) verrechnet.

Die Pensionsrückstellung beläuft sich nach Verrechnung in Höhe von 53.065 T € auf  

214.263 T €.

Von den Pensionsverpflichtungen entfallen 3.115 T € (Vorjahr 3.099 T €) auf ehemalige 

Geschäftsführer.

32 33anhanganhang



Steuerrückstellungen

Für das Geschäftsjahr 2012 wurden Rückstellungen in Höhe von 1.945 T € (Vorjahr 

10.405 T €) gebildet.

Die aktivischen und passivischen latenten Steuern ergeben sich aus Bilanzierungs- 

und Bewertungsunterschieden bei der Bundesdruckerei GmbH als Organträgerin und 

alleinige Steuerschuldnerin sowie ihrer Organgesellschaften D-Trust GmbH,  

Maurer Electronics GmbH und BIS Bundesdruckerei International Services GmbH für 

folgende Bilanzpositionen:

Bilanzposten für aktive latente Steuern 31.12.2012 (T €) 31.12.2011 (T €)

Sachanlagen 0 2.073

Aktiver Rechnungsabgrenzungsposten 0 0

Pensionsrückstellungen 19.880 32.123

Sonstige Rückstellungen 15.774 11.923

Sonstige 19 897

Aktive latente Steuer 35.672 47.016

Bilanzposten für passive latente Steuern

Sachanlagen 6.817 7.843

Pensionsrückstellungen 0 0

Sonstige Rückstellungen 0 10

Passive latente Steuer 6.817 7.853

Aktivischer Überhang 28.855 39.163

Die Bewertung erfolgte mit einem Steuersatz von 14,46 Prozent für die Gewerbe­

steuer sowie mit 15,82 Prozent für die Körperschaftsteuer inkl. Solidaritätszuschlag.

Die Gesellschaft macht von dem Wahlrecht nach § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB Gebrauch 

und aktiviert den Überhang der aktiven latenten Steuer nicht.

Sonstige Rückstellungen

31.12.2012 (T €) 31.12.2011 (T €)

Kunden- und projektbezogene Risiken 76.384 58.112

Erstattungsverpflichtung 23.370 23.759

Abfindung Vorruhestand 8.653 9.524

Altersteilzeit 5.039 6.106

Sonstige Personalrückstellungen 18.917 12.978

Sonstige Risiken 7.522 4.200

Verbindlichkeiten

Die Fälligkeit der Verbindlichkeiten stellt sich wie folgt dar:

31.12.2012 (T €) 31.12.2011 (T €)

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten < 1 Jahr 146 70

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten,  
Restlaufzeit 1 bis 5 Jahre

0 0

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten,  
Restlaufzeit > 5 Jahre

0 0

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen,  
Restlaufzeit < 1 Jahr

1.407 1.637

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen,  
Restlaufzeit < 1 Jahr

24.309 11.582

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen,  
Restlaufzeit 1 bis 5 Jahre

278 236

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen, 
Restlaufzeit < 1 Jahr

2.302 1.159

Sonstige Verbindlichkeiten, Restlaufzeit < 1 Jahr 3.753 893

Sonstige Verbindlichkeiten, Restlaufzeit 1 bis 5 Jahre 0 130

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen setzen sich zusammen 

aus Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 2.071 T € (Vorjahr 

931 T €) und aus sonstigen Verbindlichkeiten in Höhe von 231 T € (Vorjahr 228 T €).

Verbindlichkeiten gegenüber der Gesellschafterin

Es bestehen Verbindlichkeiten gegenüber der Gesellschafterin Bundesrepublik 

Deutschland in Höhe von 120 T € (Vorjahr 168 T €) aus Lieferungen und Leistungen 

und aus erhaltenen Anzahlungen in Höhe von 357 T € (Vorjahr 294 T €).

34 35anhanganhang



Bewertungseinheiten

Im Rahmen des internationalen Geschäfts bestehen zum 31. Dezember 2012 drei 

Verträge, die in Fremdwährung abgeschlossen wurden. Gegen die damit verbundenen 

Währungsrisiken erfolgt eine Absicherung durch den Einsatz derivativer Finanz­

instrumente.

Derivate (Angabe gem. § 285 Nr. 19 HGB)

Art, Umfang und Zweck Buchwert Bilanzposten Beizulegender  
Marktwert

Bewertungs
methode

10 Devisentermingeschäfte  
zur Währungssicherung von  
10,5 Mio. $

0 –  – 101.576,40 $ Fair Value  
Methode

Sicherungsgeschäfte (Angabe gem. § 285 Nr. 23 HGB)

Angaben zu Bewertungseinheiten

Devisensicherung Devisensicherung Devisensicherung

Gesichertes Grundgeschäft USD-Forderungen  
aus einem Liefer- und  

Leistungsvertrag

USD-Forderungen  
aus einem Liefer- und 

Leistungsvertrag

USD-Forderungen  
aus einem Liefer- und 

Leistungsvertrag

Gesicherter Betrag 8.645.922,76 $ 1.521.400,00 $ 315.658,91 $

Umfang der Absicherung 100 % der erwarteten 
Forderungen

100 % der erwarteten 
Forderungen

100 % der erwarteten 
Forderungen

Sicherungsinstrument Devisentermingeschäft 
und ggf. Devisenswap

Devisentermingeschäft 
und ggf. Devisenswap

Devisentermingeschäft 
und ggf. Devisenswap

Abgesichertes Risiko Währungsrisiko USD-EUR Währungsrisiko USD-EUR Währungsrisiko USD-EUR

Art der Bewertungseinheit Microhedge Microhedge Microhedge

Höhe des abgesicherten 
Risikos zum Bilanzstichtag

8.645.922,76 $ werden zu 
6.380.553,32 € gesichert

1.521.400,00 $ werden zu 
1.222.990,42 € gesichert

315.658,91 $ werden zu 
237.551,86 € gesichert

Grund für die Absicherung 
des Risikos

Zahlungseingänge  
aus USD-Forderungen  

sollen sicher  
prognostizierbar sein

Zahlungseingänge  
aus USD-Forderungen 

sollen sicher  
prognostizierbar sein

Zahlungseingänge  
aus USD-Forderungen 

sollen sicher  
prognostizierbar sein

Zeitraum der Absicherung November 2009 bis März 
2013

Juni 2012 bis Februar 
2013

Februar 2012 bis  
Januar 2013

Methode zur Ermittlung  
der voraussichtlichen  
Effektivität der Sicherungs-
beziehung

Critical Terms Match 
Methode

Critical Terms Match 
Methode

Critical Terms Match 
Methode

Methode zur Ermittlung 
der tatsächlichen  
Effektivität der  
Sicherungsbeziehung

Dollar Offset Methode Dollar Offset Methode Dollar Offset Methode

D. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren gemäß 

§ 275 Abs. 2 HGB erstellt.

Umsatzerlöse

31.12.2012 (Mio. €) 31.12.2011 (Mio. €)

ID 391,6 377,6

Banknoten / Sonstiges 62,1 28,0

Gesamt 453,7 405,6

Von den Umsatzerlösen wurden 412.942 T € (Vorjahr 375.253 T €) in der Bundesrepu­

blik Deutschland erzielt.

Abschreibungen

In den Abschreibungen sind Abschreibungen in Höhe von 29.694 T € auf den Ge­

schäfts- oder Firmenwert enthalten.

Aufgrund nicht mehr vorhandener Nutzungsmöglichkeiten werden außerplanmäßige 

Abschreibungen in Höhe von 3.460 T € (Vorjahr 5.832 T €) vorgenommen. Die außer­

planmäßig abgeschriebenen Vermögensgegenstände betreffen die technische Ein­

richtung eines Gebäudes, das im Jahr 2013 abgerissen werden soll, sowie eine nicht 

mehr einsetzbare Maschine.

Periodenfremder Ertrag

Im periodenfremden Ertrag von 5.507 T € (Vorjahr 115.069 T €) sind im Wesent- 

lichen Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen in Höhe von 4.625 T € (Vorjahr 

112.266 T €) enthalten.

Periodenfremder Aufwand

Im sonstigen betrieblichen Aufwand sind periodenfremde Aufwendungen in Höhe 

von 863 T € (Vorjahr 1.722 T €) enthalten.

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Die Steuern in Höhe von 13.565 T € (Vorjahr 10.327 T €) beinhalten 5.745 T € Kör­

perschaftsteuer (Vorjahr 4.543 T €), 316 T € Solidaritätszuschlag (Vorjahr 249 T €) und 

4.455 T € Gewerbesteuer (Vorjahr 5.535 T €). Die Steuern vom Einkommen und vom 

Ertrag belasten ausschließlich das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit.
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E. Mitarbeiter

Zum Bilanzstichtag waren 1.802 (Vorjahr 1.682) Mitarbeiter (inkl. Beamten ohne  

Auszubildende und Praktikanten) beschäftigt.

2012  
Durchschnitt  

4 Quartale

2011  
Durchschnitt  

4 Quartale

Arbeiter 819 788

Angestellte 925 871

Auszubildende 40 35

Gesamt 1.784 1.694

Beamte 6 7

F. Sonstige finanzielle Verpflichtungen/Haftungsverhältnisse

Zum 31. Dezember 2012 besteht ein Obligo aus Bestellungen in Höhe von 94.450 T € 

(Vorjahr 137.417 T €).

Aus zum 31. Dezember 2012 bestehenden Leasing- und Mietverträgen werden  

Zahlungen in Höhe von 721 T € (Vorjahr 116 T €) erwartet.

Finanzielle Verpflichtungen aus Geschäftsbesorgungsverträgen bestehen zum Stich­

tag in Höhe von 59.724 T € (Vorjahr 55.128 T €).

Für einen Gebäudeleasingvertrag mit einer Laufzeit bis zum Jahr 2023 bestehen Zah­

lungsverpflichtungen in Höhe von 14.147 T € (Vorjahr 16.698 T €). Im Rahmen des 

neuen Personalausweises und des elektronischen Aufenthaltstitels wurde eine Garan­

tiehaftpflichtversicherung abgeschlossen, für die Zahlungsverpflichtungen in Höhe 

von 85.799 T € (Vorjahr 97.263 T €) bis zum Jahr 2020 bestehen.

Mit Gesellschaftervertrag vom 29. Juni 2011 beschlossen die Privatization Services 

Group LLC, Abu Dhabi (VAE), und die Bundesdruckerei GmbH, Berlin, die Gründung 

der Gesellschaft Emirates German Security Printing LLC, Abu Dhabi (VAE). Sat­

zungsgemäß wurden zu Beginn des Berichtsjahres TAED 960 (207 T €) Eigenkapital 

eingezahlt. Bei Einhaltung der satzungsgemäßen Voraussetzungen ist die Bundes­

druckerei verpflichtet, auch die restlichen Anteile in Höhe vom TAED 8.640 (1.780 T €) 

einzuzahlen.

Fristigkeiten der finanziellen Verpflichtungen:

< 1 Jahr (T €) 1 – 5 Jahre (T €) > 5 Jahre (T €)

Bestellungen 89.693 3.757 1.000

Leasing/Mietverträge 319 401 0

Geschäftsbesorgung 28.964 30.760 0

Gebäudeleasing 1.391 6.958 5.798

Garantieversicherung 9.751 39.236 36.812

Summe 130.118 81.112 43.610

2012 konnte die Bundesdruckerei-Gruppe durch Neuverhandlungen der Kredit­

verträge die Kreditkonditionen und Rahmenbedingungen deutlich verbessern. Als 

Ergebnis dieser Verhandlungen wurde im September 2012 eine Sicherheitenfrei­

gabevereinbarung abgeschlossen.

Mit dieser Vereinbarung wurden die Verpflichtungen aus der Bestellung von  

Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten aus den Kredit- und Sicherheitsverträgen 

aufgehoben. Die Verpfändung der Konten der BIS Bundesdruckerei International  

Services GmbH, der D-Trust GmbH, der Maurer Electronics GmbH sowie der 

iNCO Sp. z o.o. wurde damit aufgehoben. Gleichzeitig wurde die Grundschuld der 

Bundesdruckerei gelöscht und die Rückübertragung der Vermögensgegenstände ver­

einbart.

Zum 31. Dezember 2012 ergeben sich nur Haftungsverhältnisse aus der Inanspruch­

nahme von Avalen in Höhe von 13,8 Mio. €. Das Risiko einer Inanspruchnahme wird 

derzeit als gering eingeschätzt, da die Bundesdruckerei und der Konzern aus heu­

tiger Sicht in der Lage sein werden, allen ihren finanziellen Verpflichtungen nach­

zukommen.

Mio. €

Kreditverbindlichkeiten 0,0

Inanspruchnahme der Avallinie 13,8

Verpflichtungen gegenüber Kreditinstituten gesamt 13,8
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G. Sonstige Angaben

Geschäftsführer

Ulrich Hamann, Berlin, Vorsitzender der Geschäftsführung (CEO) 

Christian Helfrich, München, Geschäftsführer (CFO)

Die Gesamtbezüge der Geschäftsführung gliedern sich wie folgt:

Festgehalt Sonstige 
Bezüge

Variable  
Vergütung

Variable 
langfristige 
Vergütung

Summe Pensions-
aufwand

Ulrich Hamann 330.000,00 16.336,68 289.666,67 0,00 636.003,35 76.083,33

Christian Helfrich 196.000,00 6.829,80 168.000,00 20.000,00 390.829,80 38.000,00

Alle Angaben in Euro.

Die Versorgungsbezüge der ehemaligen Geschäftsführer betrugen im Berichtsjahr  

191 T € (Vorjahr 188 T €).

Honorare der Abschlussprüfer

Auf die Angabe des Abschlussprüferhonorars nach § 285 Nr. 17 HGB wird verzichtet, 

da diese Angaben im Konzernabschluss der Bundesdruckerei GmbH, Berlin, erfolgen.

Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen

Die Gesellschaft unterhält Beziehungen zu verbundenen Unternehmen in den  

Bereichen:

–	 Kauf /  Verkauf von Vermögensgegenständen

–	 Bezug / Erbringung von Dienstleistungen

–	 Nutzung / Nutzungsüberlassung von Vermögensgegenständen

–	 Finanzierungen

–	 Gewährung / Erhalt von Bürgschaften oder anderen Sicherheiten

–	 Abreden im Ein- oder Verkauf

Da alle Geschäfte mit und zwischen unmittelbar in hundertprozentigem Anteils-

besitz stehenden, in den Konzernabschluss der Bundesdruckerei einbezogenen 

Unternehmen getätigt werden, entfällt gemäß § 285 Nr. 21 HGB eine weitere Angabe.

Als nahestehende Personen gelten auch die Mitglieder der Geschäftsführung und die 

Mitglieder des Aufsichtsrats. Außer den Vergütungen für die Geschäftsführung und 

den Aufsichtsrat bestehen keine Geschäftsbeziehungen zu dieser Personengruppe.

Ergebnisverwendung

Die Geschäftsführung schlägt dem Aufsichtsrat vor, das Ergebnis in Höhe von  

40.179 T € auf neue Rechnung vorzutragen.

Beirat

Prof. Willi Berchtold, Überlingen (Vorsitzender)

Kaufmann

Prof. Dr. Claudia Eckert, München

Direktorin Fraunhofer-Einrichtung für Angewandte und Integrierte Sicherheit (AISEC)

Dr. Hans Georg Fabritius, Bad Homburg

Mitglied des Vorstands der Bundesbank a. D.

Werner Gatzer, Teltow

Staatssekretär im Bundesministerium der Finanzen

Dr. August Hanning, Berlin

Präsident des Bundesnachrichtendiensts a. D.,  

Staatssekretär im Bundesministerium des Innern a. D.

Dr. Bruno Kahl, Berlin

Ministerialdirektor im Bundesministerium der Finanzen

Die Bezüge der Mitglieder des Beirats ohne Spesen und Reisekosten betrugen 5 T € 

(Vorjahr 4 T €).

Im Hinblick auf die Anforderungen des Public Corporate Governance Kodex hat  

die Gesellschafterin durch Änderung der Satzung den Beirat mit Wirkung vom  

20. September 2012 aufgelöst.
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Aufsichtsrat

Anteilseignervertreter

Prof. Willi Berchtold, Überlingen (Vorsitzender)

Kaufmann

Prof. Dr. Claudia Eckert, München

Direktorin Fraunhofer-Einrichtung für Angewandte und Integrierte Sicherheit (AISEC)

Dr. Hans Georg Fabritius, Bad Homburg

Mitglied des Vorstands der Bundesbank a. D.

Werner Gatzer, Teltow

Staatssekretär im Bundesministerium der Finanzen

Dr. August Hanning, Berlin

Präsident des Bundesnachrichtendiensts a. D.,  

Staatssekretär im Bundesministerium des Innern a. D.

Dr. Bruno Kahl, Berlin

Ministerialdirektor im Bundesministerium der Finanzen

Arbeitnehmervertreter

Detlef Bachler, Berlin 

Stellvertretender Vorsitzender bis 31. Dezember 2012,

Vorsitzender des Betriebsrats der Bundesdruckerei GmbH bis 10. Dezember 2012

Matthias von Fintel, Berlin

Gewerkschaftssekretär Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft Verdi

Bettina Gran, Berlin

Freigestelltes Betriebsratsmitglied Bundesdruckerei GmbH

Andreas Köhn, Berlin

Gewerkschaftssekretär Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft Verdi

Joerg Plantikow, Berlin

Freigestelltes Betriebsratsmitglied Bundesdruckerei GmbH

Joachim Rösemann, Berlin

Leiter Finanzen bis 31. Oktober 2012, Bundesdruckerei GmbH

Die Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats ohne Spesen und Reisekosten in Höhe 

von 108 T € (Vorjahr 97 T €) setzen sich wie folgt zusammen:

Aufsichtsrat Jahresvergütung Sitzungsgelder

Prof. Willi Berchtold 16.660,00 2.380,00

Prof. Dr. Claudia Eckert 6.000,00 800,00

Dr. Hans Georg Fabritius 9.520,00 1.904,00

Werner Gatzer 6.000,00 1.400,00

Dr. August Hanning 7.140,00 1.190,00

Dr. Bruno Kahl 6.000,00 1.600,00

Detlef Bachler 9.000,00 1.400,00

Matthias von Fintel 7.140,00 1.666,00

Bettina Gran 6.000,00 1.400,00

Andreas Köhn 6.000,00 800,00

Joerg Plantikow 6.000,00 1.400,00

Joachim Rösemann 6.000,00 1.000,00

Summe 91.460,00 16.940,00

Alle Angaben in Euro.

Aufgrund der Erfüllung der Kriterien des § 290 HGB ist die Gesellschaft verpflichtet, 

einen Konzernabschluss aufzustellen. Der von der Bundesdruckerei GmbH auf­

gestellte Konzernabschluss zum 31. Dezember 2012 ist beim Bundesanzeiger  

(www.ebundesanzeiger.de) erhältlich.

Berlin, den 21. März 2013

Ulrich Hamann 	 Christian Helfrich

Vorsitzender der Geschäftsführung (CEO)	 Geschäftsführer (CFO) 
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Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden 

Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags und vermittelt unter Beachtung der Grund­

sätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen ent­

sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der 

Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein  

zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken 

der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Berlin, den 21. März 2013

PricewaterhouseCoopers 

Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Hermann Möllers 	 Dierk Schultz 

Wirtschaftsprüfer 	 Wirtschaftsprüfer

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrech­

nung sowie Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der 

Bundesdruckerei GmbH, Berlin, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 

2012 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lage­

bericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden 

Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags liegen in der Verantwortung der Geschäfts­

führer der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch­

geführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der 

Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom 

Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs­

mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und 

durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des 

durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch­

führung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei 

der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäfts­

tätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie 

die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung  

werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems 

sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht 

überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die  

Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Ein­

schätzungen der Geschäftsführer sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung  

des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere  

Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Bestätigungsvermerk
des Abschlussprüfers 
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